mit Ausnahme von Son 
2landed angenommen. 
ie „Danziger Zeitung“ v 


glich 
ſtanſtalten des In⸗ u 


8 7 0 
oder deren Raum 20 5. Preis pro Quartal 4,50 , durch die bezogen 5 Inſerate koſten 


und bei allen Kaiſerl. 


Der Branntwein und die eingeborene 
Bevölkerung unſerer Colonien. 


Wie es mit dem Branntweinhandel in den 
deutſchen Colonien, vor allem in Weſtafrika, aus⸗ 
t, worüber neulich auch im Reichstage verhandelt 
dem deutſchen Publikum noch nicht 
recht zum Bewußtſein gekommen, ſonſt würde ſich 
wohl ſchon erfüllt haben, was der Miſſionsinſpector 

ahn in Bremen nach gründlicher Beleuchtung der 

rage nur erſt als Wunſch ausſpricht: „Der Kampf 
wider den Branntweinhandel iſt dem Kampfe wider 
Sklaverei und Sklavenhandel ver 
auch der Sclavenhandel hat für 
ſelbſt Chriſten haben daran theilgenommen; er iſt 
1 entlichen Urtheil; wir müſſen 
dahin wirken, daß auch der Verkauf und die 
Verabreichung von Branntwein an die un⸗ 
gefeſtigten Heiden ehrlos macht.“ 

Herr Zahn, der ſelbſt in Weſtafrika geweſen iſt 
und ſich die Miſſion in dieſen Gegenden zur Lebens⸗ 
aufgabe gemacht hat, ſteht den Verhältmiſſen dort 
ſeit langen Jahren perſönlich nahe. Er hatte es auf 
der Bremer Miſſionsconferenz übernommen, den 
Branntweinhandel in den Colonien und ſeine ver⸗ 
derblichen Wirkungen gründlich zu beleuchten. Die 
Rede iſt nunmehr in der „Allg. Miſſions⸗Zeitſchrift“ 
im Druck erſchienen und auch als Separatheft aus⸗ 
gegeben (Gütersloh, C. Berkesmann) . 
nur wünſchen, daß ſie möglichſt ſchnell ein Gemein⸗ 
gut der ganzen Nation werde, denn es iſt hier mit 
edler ſittlicher Rückhaltsloſigkeit ein arger Schaden 
aufgedeckt und zwar auf Grund genauer Kenntniffe 
und eines mit großer Sorgfalt citirten Quellen⸗ 


Zahn hebt die Thatſache hervor, daß der 
weitaus größte Theil aller deutſchen Ausfuhr nach 
Weſtafrika aus Branntwein b ö 5 
Röſing hat der Dampferſubventionscommiſſion des 
Reichstags mitgetheilt, der Werth der jährlichen 
directen deutſchen Ausfuhr nach Afrika betrage 
1 5 kommen mehr als 
12 Mill. Mk. auf Spirituoſen. Aber darin iſt der 
eigene Export Hamburgs und Bremens nicht mit 
einbegriffen. Hamburg verſandte 1884 überhaupt 
opp.⸗Ctr. Waaren nach Weſtafrika; davon 
waren 345 000 Dopp.⸗Ctr. Spirituoſen. Das ſind 
Proc. ver ganzen Ausfuhr! 
t befindet ſich ein anderer Culturſtoff, der den 

großen Segen bringt, nä 
16 180 Dopp. . 


man ſollte einen Todtenk 
kleben mit der Aufſchrift „ | 

Der Schaden, den der edle Kartoffelſaft 
den Europäern in den Tropen anrichtet, iſt enor 
auf der Miſſionsconferenz in Calcutta jagt 
Dr. E. Cheſter: „Seit ich nach 
bin, höre ich ſehr viel von der „Leber“, aber 
meiner Meinung iſt mehr als die Hälfte von 


ie auf die F 


oder ſollten für 


Chriſten dieſe berauſchenden Getränke bri 
hier ein nüchternes Volk zu einem Volk von Tru 
bolden machend und ein ganz neues Laſter I 
dort einem Volk ſtatt des minder ſchädli 
heimiſchen Getränkes, des Palmweins 9 
Bieres, den bezaubernden Trank gebrannten 
bietend. Hier bringt man zu den narkotiſch 
heimiſchen Getränken die der civiliſirten Welt 
dort lehrt man, was die Eingeborenen bishe 
verſtanden, aber ſchneller als andere Künſte 
was im Lande wächſt deſtilliren und zu Brannt 
machen. Was Director Raichel aus dem Geb 
Brüdermiſſion, die in vier Erdtheilen ar 
ſchreibt: „Ein Schrei ſchmerzlicher Entrüſtun 
die Verheerungen des Branntweins zieht fi 
alle unſere Miſſions berichte“ werden alle 
arbeiter aus ihrer Erfahrung beſtätigen. Und 
das Urtheil von Profeſſor Plath: „Nächſt dei 


nei 0 runkſucht.“ Es iſt das 
immige Urtheil der Miſſionare und Miſſionsleite 
ft ein vielſtimmiges Zeugniß der Reiſendenund o 
es iſt das nicht ſeltene Klagegeſchrei der Eingeb 
der Chriſten wie der Heiden, der Herrſcher wie 
Beherrſchten, daß, während die eine Hand 
Chriſten im Evangelium das Ware 
Lebens darreicht, die andere im Br 
wein den Tod und das Verderben biet 
Der Verfaſſer geht nun den Erdkreis 
und conſtatirt überall, wo Weiße mit Ein 
zuſammen getroffen ſind, den verheerende 
des Branntweins; das Eldorado dieſes Gifte 
ſei leider Afrika. Seine Bewohner ſcheinen 
re dem Zauber des berauſchen 
Waſſers preisgegeben zu ſein. Auf Mada 
erwehren ſich die bekanntlich mit den Afri! 
nicht verwandten Howas noch einigermaße 
Schnapſes, trotzdem die 
1 aufzwingen; die 


jetzt geächtet vom ö 


zucht kenne ich keinen 
Entwickelung, als die 


Und unter dem 


Schwarzen eben ſo 
Sch 


„ fluth von Br 
iſt, daß in Dit 


in“. Beſchämend für un 
afrika die muhamedaniſ eligit 
i Trinker im Zaum hält, während 
ieg des Chriſtenthums dort die Branntweinpeſt 
entfeſſeln würde, ſofern die weiße Race nicht anders 
auftreten lernt als bisher. Schlimmer als irgendw 
wüthet dieſe Peſt aber ſchon in Weſtafrika. 
laſſen wieder Zahn das Wort: a 
„Der Branntwein iſt der unzertrennliche Begle 
des Negers geworden, von der Geburt b 
Der Neugeborene wird begrüßt mit Branntwein; 
Feſte, welche der Jüngling und die Jungfrau fe 
müſſen beim Eintritt in die Volljährigkeit, die 
lobung, die Hochzeit, die Todtenfeierlichkeit, alles 
mit Branntwein gefeiert. Beſonders die Todtenfeier 


erhal feine © ei 
weil die einzige große weſtafrikaniſche Firm 

Vietor Söhne dieſen Handel durchaus verſchmäht. 
Deutſchland überflügelt in der Verſorgung der 
Schwarzen mit Branntwein alle Nationen. „Aber“, 
ſo ſagt Zahn, „allerdings beſteht ein unrühmlicher 
t unter allen ſogenannten 
Nationen, den Heiden gebrannte Waſſer zu bringen. 
Was in Hamburg in den Dampfern an Platz noch 
übrig gelaſſen if, das füllt in Holland der Genever 
aus. Was England nicht liefert, das kommt von 


Die Bedenken, welche die Quantität dieſes ven⸗ 
derblichen Stoffes einflößt, werden noch ſehr ver⸗ 
ſtärkt, wenn man die Beſchaffenheit dieſer Waare, E 
die den Kaufleuten, nach Zöllers Zeugniß, auf 7 bis 
8 Pf. pro Flaſche ohne Glas zu ſtehen kommt, näher 
anſieht. Zöller bezeugt, daß außer etwas Alkohol nur 
Terpentinöl und Vitriol darin ſei, um den erforder⸗ 
lichen kratzenden Geſchmack hervorzubringen. Wenn 
auch andere dieſe Schilderung übertrieben nennen, ſo 
kann Zahn doch die mannichfaltigſten Zeugniſſe 
anführen, welche übereinſtimmend den Hamburger 
„Rum“ oder „Genever“ als ein gemeines, höchſt 
ſundheitsſchädliches Getränk erſcheinen 

ſchreibt — um nur einen Zeugen anzurufen — | 
der Miſſionar Kopp: „In Weſtafrika wird ein fo ı if 
ſel verkauft und getrunken, daß 

7 .. ̃ ͤ K.. 1 


zum Theil honorirt, 
erlegt mit Branntwein. 


erbärmlicher Ju 
FE 


Die Biörn'ſchen Culturverſuche auf den 
Nehrungsdünen. 6 


In Anknüpfung an den in der Beilage unſerer 
Sonntagsnummer enthaltenen 
Biöln'ſchen Verſuche der Dünenbepflanzung gehen 
uns durch die Güte eines unſerer Leſer Mit⸗ 
aus zwei kleinen am Anfange dieſes 
Jahrhunderts erſchienenen Büchern zu. In d 


geſchehen mit Branntwein. 
Ee eee 


loſen Sand zu befeſtigen. 


njpector ernannt und hatte das Glück, wirklich 
rfolg ſeines Vorſchlags und feines Verſuchs; 
zeigen. Der Staat ſcheute keine Koſten, di 
Unternehmen auszuführen und wenn die geg 


Bericht über die 


wärtige Veränderung nicht gekommen wäre, 
würde das Werk wahrſcheinlich bei der thätigen, 
raſtloſen Bemühung Bibrns gänzlich zu Stande 
Briefen. Amſterdam und Hamburg 1808.“ findet 
g von Danzigs Umgebung 


gekommen ſein. Jetzt möchte es vor der Hand der 
Stadt an Mitteln 0 0 ; 


ſich in der Beſchreibun 
der folgende Paſſus: 
„Vorzüglicher iſt die Nehrung; 
Landſtrich zwiſchen der Weichſel und dem Haff auf 
1 Oſtſee auf jener Seite. 
es der ſchönen Gegenden, der lieblichen Fleckchen, 
der Plätzchen, wo man ſo gern ſein Hüttchen hin⸗ 
i Beſonders hat mir der Garten des 
Juſtizraths und jetzigen Schöppen Jeſchke und 
der — leider aber jetzt 
ſehr verwüſtete — 


fehlen, ein jo koſtbares Werk zu | 


zin der Bruſt, ins Dunkel nachblickte, wo er eiligen 


Ueber der Haide. 
Von Wilh. Jenſen. 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Kaum mehr als fünf Minuten mochten ver⸗ 
floſſen ſein, ſeildem Alderich Hackenbuſch und Hanka 
Berkenholt noch allein im Dunkel mit einander am 
Rande des Waſſers gegangen, und ſo ſonderbar der 
kurze Zwiſchenfall geweſen, hatte er doch keinen 
Eindruck auf fie geübt, ihnen das Voraufgegangene 
länger aus dem Gedächtniß zu verdrängen. Mi 
einer ruhigen Flammengarbe lohte der Heuinhalt 
der Scheuer nun zum Himmel, an deſſen öſtlichem 
Rande es gleichfalls wie eine ferne rothe Feuers⸗ 
brunſt aufſtieg, doch war es nur die vom Dunſt⸗ 
kreis des Horizontes glühend gefärbte, friedlich 
emportauchende Mondſcheibe. 
her aber kam jetzt, durch 
gerufen, der Paſtor Berkenholt, und augenſcheinlich 
& juchte der junge Student einer nochmaligen Be⸗ 
gegnung mit demſelben auszuweichen, denn er zog 
Hanka ſchnell in die entgegengeſetzte Richtung mit 

ſie im Schattenwurf 
einiger Bäume an und ſprach gedämpften Tones: 
„Man muß ſich das Schwere nicht verlängern — 
ich meine, den Abſchied — alſo über ein paar 
Jahre, hoff ich von der Zeit, liebe 9 
wir die Erdrauchblüthen, die wir beide ſo wunder⸗ 


(d. h. nach der Belagerung) 
Garten des Ober⸗Plantagen⸗Inſpectors und Com⸗ 
miſſionsraths Biörn, mit feinen Anlagen gefallen, 
ſie gleich hin und wieder ins Spielende 


In dem zweiten Werkchen: „Gemälde von 
van Berlin und Leipzig 1809“ findet 
ſich über die Biörn'ſchen Anlagen Folgendes: 

unſere Weichſel, die durch den hinein gewehten 
Sand der Seedünen immer flacher wurde und mit 
der Zeit ganz zu verſanden vrchie, war ſchon ſeit 
einem Halbjahrhundert der Gegenſtand des Nach⸗ 
denkens geweſen. Man hatte über dieſen Gegenſtand 
ſchon viel geſchrieben, viel Projecte entworfen, und 
ini Jahre 1767 gab die hieſige Naturforſchende 
Geſellſchaft eine Preisfrage über dieſen Gegenſtand 
auf, aber Hand an's Werk war noch nie gelegt 
worden. Der jetzige Commiſſionsrath Biörn ent⸗ 
warf einen Plan, die Sanddünen zu bepflanzen 


Danzig u. ſ. w. 


Von Pfarrhaus 
das Gelärm herbei⸗ 


Dann hielt er 


x) Nach Angabe meiner Mutter iſt der Biörn'ſche 
Garten das jetzige Specht'ſche Etabliſſement in Heubude. 


Januar. 
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bend und Montag früh. c de ben 
0 


werden in der Expedition, Ba 


gerga R 4, 15 
r die Petitzeile 


tritt ſeine Studien, ſein Amt mit Bezahlung von Brannt⸗ Früchte von Heidelberg und der engen national⸗ 
wein an. Bei den Opfern, den Bußen, überall und liberal⸗conſervativen Wahlallianz find eben gereift. 


bei allem iſt neben die alten landesüblichen Gaben 
A Berlin, 25. Jan. Der Antrag der Con⸗ 


155 f e ENG am Küſtenrande am 
ilgend aber aueh ſchon ins Innere immer weiter por⸗ ſervativen und Nationalliberalen im Abge⸗ 
dringend. Ich fünnte dies Hild aus unſerm Nachbar. ordnetenhauſe bezüglich der Ausweiſungen (vergl. 


N 00 Nenn von der Goldküſte, beſtätigen und ebenſo das 


t Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eugniß von dem, was trauri l „den Wortlaut deſſelben in den Telegrammen der 
„zählt wird. Es ih nicht 1 5 5 if hee een liabe Sonntags⸗Morgenausgabe) behandelt die Frage der 
In Afrika als in Deutſchland, daß der Branntwein ein ; Ausweiſungen an ſich in ſehr vorſichtiger Weiſe. 
harmloſer Geſelle ſei, der dem Neger eine Stunde des Das Recht und die Pflicht des Staates, die deutſch⸗ 
Vergeſſens bringe oder gar ein Reſzmittel zur Cultur nationalen Intereſſen in den öſtlichen Provinzen 
ie darbiete. Nein, er ruinirt, wie immer wieder aufs zu ſchützen, wird lediglich durch die in Aus⸗ 
Neue unfere Berichte melden müſſen, den Neger ſicht geſtellten Vorlagen illuſtrirt. Inzwiſchen bringt 
phyſſſch, intellectuell,, moraliſch, veligids. Er die „Poſt“ unter dem Titel „Die Elementarſchul⸗ 

bildung der Erſatzmannſchaften in Preußen mit 


i yiiioner Kopp berichtet, daß, wo der Brannt 
ionar Kopp berichtet, daß, wo der Brannt⸗ Hilden h 1 10 
wein e die Leute ſtumpf werden und baldalles | Rückſicht auf die Poloniſirungsfrage“ eine ſehr 
lahm liege, nicht nur die Schule und die Predigt, leſenswerthe Auseinanderſetzung, aus der ſich ergiebt, 
ſondern auch die Erwerbsthätigkeit, ter Ackerbau | DAB lediglich, in. Regierungspezirfen. Ma rien, 
und der Handel, ſelbſt der Schnapshandel. werder, Poſen, Bromberg und Breslau, ſeit 1882 
Unſere Kaufleute, die in den überſeeiſchen Ländern] neben einer geringfügigen Abnahme der Anal⸗ 
t | Handel treiben, wünſchen doch etwas mehr, als für] phabeten eine Vermehrung der polniſchen, deutſche 
| ein paar Jahre das Fett von der Suppe zu Schulbildung gänzlich embehrenden Erſatzmann⸗ 
1 ſchöpfen. Iusbeſendere jezt, wo das deulſche Reich | [heiten begonnen babe Mit ber. a veiſange 
zu feſten Niederlaſſungen gekommen iſt, rechnet man frage hat di diefe een 0 l doch nr 
„ mit der Zukunft. Dieſe Zukunft aber verdirbt der zu khun, da bie Meberläufer in der Regel doch nicht 
Branntwein. Die Colonten find nutzlos geworden, zum Militärbienft eingezogen werden. Die Aus⸗ 
wenn erſt der Branntwein die Arbeiter, und das kr, 11 fehr t find alſo zun 
ae 1755 nur die Eingeborenen ſein können, weg⸗ Polt in fe Geund pft 7152 „yon 1 5 9 5 
Man ſieht, daß es ſich hier um die Zukunft Po auf Drumd offieleler Angaben zugtebt, de 
der mit ſo viel patriotische Erregung behrußten in ihnen das polniſche Element im Rückgange be⸗ 


Colonien handelt; und da hat auch das Reich und griffen iſt. B i 2 
das Publikum ein ſehr ernſtes 1105 mitzureden, ob Im Uebrigen ſtößt die sonferbatto-nationgl- 
ein halbes Dutzend Hamburger Kaufleute das Recht liberale Reſolution lediglich offene Thüren ein, in⸗ 
haben ſollen, „die Henne zu ſchlachten, um die Eier dem ſie Vorlagen im Voraus mit Freuden begrüßt, 
zu bekommen“ f Ä 1 0 0 aus von officiöſer Seite bereits 
Auf die von Zahn vorgeſchlagenen Maßregeln angebündigt til. A i 
i i A Berlin, 25. Jan. Bezüglich der Abänderung 
ele werden wir nech kun zurlcdtommen. des Regulativs über Creditirung der Tabaks⸗ 
Deutſchland. | 0 heuer, beantragen die Ausſchüſſe des 
Ueber die Stellung der Nationalliberalen Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen und 
im Landtage 5 Handel und Verkehr: 8 
| Der Bundesrath wolle beſchließen, daß 51 Abſatz 2 
des Regulativs vom 16. Juni 1880, betr. die Creditirung 
der Tabaksgewichtsſteuer, folgenden Zuſatz erhält: „auch 
kann demjenigen, an welchen inländiſcher Tabak aus 
Niederlagen mit Verſandſchein II verſandt iſt, auf An⸗ 
trag die Tabaksgewichtsſteuer, falls diefelbe 100 & oder 
mehr beträgt, bis zum 25. des dritten Monats nach 
dem Monat, in welchem der betreffende Betrag fällig 
geworden ift, creditirt werden“ a ! 
1 8 N er er 


2 


Fuhrer — 0 gelungen N 
rütgt zu behaupten. Wie lange das in Zukunft 
Fall ſein wird, bleibt abzuwarten. Der linke 
el der Nationalliberalen wird in der Folge einen 
ſehr ſchweren Stand haben, um ſo mehr, als er 
ſo eben durch den Tod des Abgeordneten für Magde⸗ 
burg, Stadtrath Gärtner, der bei aller Mäßigung 
mit großer Entſchiedenheit an den liberalen Grund⸗ 
ſätzen feſthielt, einen erheblichen Verluſt erlitten 
hat. Wenn die Partei im Abgeordnetenhauſe über⸗ 
haupt einen wirklichen Einfluß ausüben will, ſo 
wird ſie alles daran ſetzen müſſen, die nach rechts 
und links ausweichenden Elemente in einer ge⸗ 
ſchloſſenen Partei zuſammenzuhalten. Gelingt das 
nicht, ſo genügen ſchon die 20 bis 25 neuen 
Mitglieder, um den beiden conſervativen 
Parteien eine völlig ſelbſtſtändige Majorität 
zu ſichern, und dann ſind die übrigen vierzig 
Nationalliberalen völlig überflüſſig und eine 
[Sprengung der Partei unvermeidlich.“ 
Ei So ſchreibt ein nationalliberales Organ. 
[Es wird den Einſichtigeren doch wohl allmählich 
bange vor den Folgen der Rechtsſchwenkung. Die 
„M. Allg. 3.“ giebt alſo zu, daß in der Partei die 
neuen Mitglieder durchaus unzuverläſſig ſind 
und alle Augenblicke den Conſervativen die Majorität 
ſichern können, ſo unzuverläſſig, daß ſie ſogar den 
Feldzug gegen die Privatverſicherung mitzu⸗ 
machen bereit ſind. Uns überraſcht das nicht. Die 
einen matt röthlich aus dunklem Buſch aufſteigenden 
Schimmer offenbarte. Er hob ſich von einer Feuer⸗ 
ſtatt empor, um die etwa zwei Dutzend von Zigeunern, 


* [Reform der Berliner Miethsſtener.] Die 
Miniſter des Innern und der Finanzen haben ſich 
bekanntlich auf die vom Magiſtrat angeregte Frage 
der Reform der Miethsſteuer in Berlin dahin aus⸗ 
geſprochen, daß ſie die vorgeſchlagene Maßregel, 
die ſchließlich doch einen Theil der Mittelklaſſe 
benachtheiligen könnte, nicht gutheißen können; die 
Frage dagegen wäre wohl zu erörtern, ob die 
Miethsſteuer nicht ganz abzuſchaffen und durch 
eine andere Steuer zu erſetzen ſei. Dieſes Reſcript 
der Miniſter hat jetzt den Magiſtrat beſchäftigt. 
Zu einem beſtimmten Beſchluß kam letzterer heute 
noch nicht, die Beſeitigung der Miethsſteuer wird 
jedoch im Magiſtrat eine Empfehlung nicht finden 
und auch die überwältigende Majorität der Stadt⸗ 
verordneten wird ſich auf dieſen Standpunkt ſtellen. 

Poſen, 24. Januar. Mehrere katholiſche 
Geiſtliche in der Provinz Poſen ſind neuerdings 
wegen unberechtigter ee geiſtlicher 
Amtshandlungen und ähnlicher Vergehen ver⸗ 
I urtheilt worden. Nach dem „Kuryer Pozn.“ tft 


der Geiſtliche Smigielski in Schildberg wegen 
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lich heut' bekommen, aufbewahren, und, wenn wir 
ie anſchauen, dabei einander gedenken? Auch 
dann noch, wenn ſie ſo welk verſchrumpft ſind, \ 
daß man kaum mehr etwas von ihnen fieht? Ich | Männern und Weibern, hingeſtreckt lagen. Es 
thu's gewißlich — leb' wohl, meine liebſte Baſe — waren wilde, freche, glutäugige Geſichter; man ſah, 
und —“ daß manche erſt vor Kurzem von Raub und Dieb⸗ 

Er ſchlang haſtig den Arm feſt um ihren] ſtahl aus der Umgegend zurückgekehrt waren, die 
Nacken — „und, ich ſagte, daß es mir zu fchwer | meiſten ſchmauſten von einer eben am Spieß halb⸗ 
61 — bringe der Mutter den Kuß von mir —“ 


5 0 gar gebratenen Haidſchnucke. Sie tranken Lehens⸗ 
jein Kopf bückte ſich vor, und er küßte raſch die ][waſſer dazu aus verbeulten Zinnbechern, einige 


Lippen des Mädchens, das um ein paar Augen⸗ konnten ſich von ihrer Beute die neue Lieb⸗ 
blicke ſpäter allein daſtand und ſtumm betäubt von lingsüppigkeit verſtatten, aus kleinen zer⸗ 
ſeltſamem, ſchmerzhaftem und ſeligem Herzſchlag | brochenen Kalkpfeifen Tabak zu rauchen; zwei 
Dirnen knüpften ſich offenbar auch heut erſt er⸗ 
haltenen glitzernden Tand um die nackten Hälſe. 
Mit blutrother breiter Binde über den Hüften 
und gleichfarbiger, turbanartiger Kopfbedeckurg 
ſaß der langbärkige Hauptmann des Trupps und 
neben ihm die Romni oder „Zi⸗Mut“, das älteſte 


Schrittes verſchwunden, als habe ſie ſeine plötzliche 
Ankunft und ſein ebenſo plötzliches Wiederſcheiden 
nur im Windgemurmel und Sonnengeflimmer auf 
dem alten Hünengrabhügel geträumt. Eine Weile 
noch von dem Lichtſchein des Brandes 1 

wanderte Alderich Hackenbuſch, ohne ſich zu Weib, todtenhageren, grauſträhnig umfloſſenen 
wenden, in die Nacht hinaus, dann gereichte der Geſichts, mit zwei tief zurückgezogen, wie ſchwarze 
höher ſteigende Mond ihm zur Richtſchnur ſeines Kohlen aus den gelben Stirnhöhlen hervorſtechen⸗ 
Weges über die ſtille, ihm aus Kindertagen altver⸗ den Augenſternen. Erſichtlich konnte ſie nicht die 
traute Haide. a des Hauptmanns, ſondern mußte jeine Mutter 
Auch einer andern einſamen Geſtalt noch diente] fein; an der Unterwürfigkeit, mit der Jeder ihr 
die nächtliche Himmelsleuchte als Merkmal zur begegnete, ließ ſich gewahren, daß fie die wider⸗ 
Innehaltung einer Richtung. Nicht gar weit von ſpruchsloſe n im Lager ausübte. Auf das 
ihm, doch ohne von feiner Geleitſchaft zu ahnen, | ſpäte Eintreffen Biri's achtete kaum Jemand, außer 

verfolgte Biri geraume Zeit hindurch den gleichen] dem Burſchen, der ihr um Mittag in der Haide 

Weg oder vielmehr gleiche Wegloſigzeit mit ihm. aufgelauert. Mit ſcheu unruhvollem Blick hing 

Wie ein phantaſtiſches Schattenbild ſprang und ſein Geſicht an dem der Zi⸗Mut, wie das Mädchen 
huſchte fie dahin; nur die Rohrdommel ſchrie von auf dieſe zutrat, fie ehrerbietig begrüßte und mit 
einem feuchten Bruch ihr hohles „Ue—prumb — ihr redete. Doch ſprach Biri kaum Anderes, als 
prumb —prumb“ herüber, und manchmal ſcholl] daß fie frug, ob die Roma morgen noch auf der⸗ 
dumpf⸗ſchriller Unkenruf dazwiſchen. Von dem ſelben Stelle bleiben würden. Die Alte erwiderte 
ſchwarzen Haar der Zigeunerdirne rieſelte das drauf, der Wind komme von Mitternacht, und bevor 
Waſſer im Mondlicht noch gleich Diamanttropfen, die Sonne den Thau an den Halmen trinke, zögen 
das Kleid hing ihr halb abgeriſſen von der Schulter, I fie ihm entgegen. 
und ihre bloße Bruſt glimmerte mit einem braun⸗ Nun reichte Einer vom Spieß her der Heim⸗ 
goldigen Farbenton durch die zwitternden Strahlen. gekehrten ein Stück Schaffleiſch hin, doch fie ſchüttelte 

| Mit der Sicherheit eines nächtlich umher⸗ den Kopf; obwohl fie ſeit dem Vormittag nichts ge⸗ 
noſſen haben konnte, als Beeren auf der Haide, 
zeigte ſie weder Hunger noch Durſt. Sie machte ein 


— 


ſtreifenden Thieres hielt ſie die Richtung nach 
ihrem unſichtbaren Ziel inne, bis dies ſich durch 


8 geiſtlicher Amtshandlungen, die derſelbe ſchon ſeit 
5 Jahren in der Parochie Kotlowo (Kr. Schild⸗ 


berechti übt N 
berg) unberechtigter Weiſe ausgeübt hat, zu 24 ME. Bel, deiner fr geſe ten Welgerne 


Geldſtrafe verurtheilt worden. — Ferner wurde 
neulich eine Anklageſache gegen den Dekan Anderß 


zu Jaraczewo, den obigen Geiſtlichen Smigielski zu 


Schildberg und Herrn Plecinski zu Bruczkowokvor 
dem Amtsgericht in Schrimm verhandelt. Nach 
dem Tode des Geiſtlichen Jarczewski in Cerelwica 
bei Borek waren nämlich die bei demſelben befind⸗ 


lichen Kirchenbücher verſchwunden und wurden nun 


nach beinahe 10 Jahren dem Dekan Anderß zu⸗ 
geſandt, welcher ſie bei ſich behielt und nicht, wie 
er verpflichtet geweſen wäre, dem Landrathsamte 
überjandte. Dafür wurde Dekan Anderß zu 
3 Monaten 3 Tagen, Geiſtlicher Smigielski zu 
2 Wochen, der Angeklagte Plecinski zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt, die beiden Letzteren aus dem 
Grunde, weil ſie dem Dekan Anderß bei dem 
obigen Vergehen behilflich geweſen ſind. 

Eisleben, 22. Januar. [Eine Heimleuchtung 
der Bimetalliſten.] Die Doppelwährungsapoſtel 


Dr. Arendt von Berlin, der jetzt den Mansfelder 


Kreis im Landtag als Abgeordneter vertritt, und 
Geh. Oberbergrath Leuſchner wollten auch die 
Landwirthe unſeres Kreiſes für die Doppel⸗ 


währung einnehmen und bemühten ſich geſtern 


aufs äußerſte, den zu dieſem Zweck einberufenen 
Landwirthſchaftlichen Verein für Eisleben und Um⸗ 
gegend zu einer bimetalliſtiſchen Reſolution und 
Petition zu bewegen. Es kam aber anders; der 
Verein ſtellte ſich auf den Standpunkt des Land⸗ 
wirthſchaftsrath und beſchloß: 

In Erwägung, daß der deutſche Landwirthſchaftsrath 
beſchloſſen hat, in der Währungsfrage eine abwartende 
Stellung einzunehmen, und in Erwägung, daß die heutigen 
Verhandlungen über dieſe Frage nicht dazu geführt haben, 
die im Landwirthſchaftsrath erhobenen Bedenken zu klären, 
ſo beſchließt der Landwirthſchaftliche Verein für Eisleben 
und Umgegend, dem Beiſpiele des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths zu folgen. 

Daß ſo etwas den Propheten im eigenen Vater⸗ 
lande begegnen muß! 5 


Frankreich. f 
Paris, 24. Januar. Die Anweſenheit des 
potugtelifhen Thron-Erben in Paris und fein 
intimer Verkehr auf Schloß Chantilly, der Re idenz 


des Herzogs von Aumale, gelten, wie dem „B. C. 
berichtet wird, einem Heirathsproject, welches 


die Prinzeſſin Marie Amelie von Orleans, älteſte 


Tochter des Grafen von Paris, zur Herzogin von 
Braganza und ſpäter zur Königin von Portugal 
machen ſoll. Die Vorverhandlungen zwiſchen dem 
Hofe von Liſſabon und dem des Schloſſes zu Eu 
find zu beiderſeitiger Zufriedenheit beendet. 


Die Vermählung des prinzlicheen Paares dürfle 


an deſſen gemeinſamen Geburtstage, dem 28. Sept. 
ſtaltfinden. 
Türkei. 


* Türkiſche Verſtärkungen ſind neuerdings 


an die griechiſche Grenze geſandt worden. 
Rußland. 

* Petersburg, 23. Januar. In Folge der Ver⸗ 
haftungen gegenüber dem Anitſchkow⸗Palais 
curſirten hier die aufregendſten Gerüchte über 
die Auffindung von Minen. Dieſelben ſind falſch. 
Der Polizeichef gab bei dem Zaren die beruhigend⸗ 
ſten Verſicherungen ab. Es verlautet, 
Sabalkansky⸗Proſpect, einer Vorſtadtſtraße, 


geheime Druckerei entdeckt worden. 


* [Eine auffällige Aeußerung.] Der „Frankf. | 
us Moskau geme 550 t ger . 
ſer 


TR: eitung“ wird aus M tele 
Mn lunge an ee der Kaiſer 
habe bei der Rede an die ruſſiſch⸗bulgariſchen Offi⸗ 
ziere folgende Wendung gebraucht: „Sie gaben in 


einem fremden Lande Beweiſe von Intelligenz, } 
Debatte genehmigt. 


In der nächſten Sitzung (Dienſtag) wird die 


Pflichttreue und ausgezeichneter militäriſcher Tüchtig⸗ 


keit. Vielleicht iſt die Zeit nicht zu fern, wo Sie 
dieſe Tugenden für das eigene Vaterland bewähren 


müſſen.“ 
Birma. 


Angriff gegen Kunnah am 18. ds. wurde der 
Feind mit großen Verluſten geſchlagen, und außer 
den 6 erbeuteten Kanonen wurden von den Eng⸗ 
ländern viele Gefangene gemacht. Der britiſche 
Verluſt beſchränkte ſich ot drei Mann an Todten 
und Verwundeten. 
retirirenden Feinde, wobei viele derſelben in ihre 
Hände fielen. 

* Aus Mandalay wird der „Times“ unterm 
16. d. gemeldet: 

„Ein außerordentlicher Zwiſchenfall ereignete 
ſich am 15. d. im Palaſt. Fünf Freibeuter wurden er⸗ 
ſchoſſen. Am vergangenen Tage wurde ein Birmane, 
Namens Wuguet, verhaftet, weil er verdächtig war, den 
Alompra⸗Prätendenten zu unterſtützen. Er wurde mit 
den Freibeutern nach dem Richtplatze geführt. 
glaubte, Wuguet könne Bepeiſe liefern, welche die Schuld 
gewiſſer birmaniſcher Miniſter darthun würden; als er 
aber von den Untergebenen des Provoſt⸗Marſchalls 
darüber befragt wurde, beſtritt er, irgend etwas zu wiſſen. 


paar Schritte ſeitwärts an einen mit Packſtücken be⸗ 


ladenen Karren hinan, ſuchte etwas drauf und zog 


einen kleinen, blinkenden Dolch daraus hervor. Mit 


dieſem zurückkehrend, ging ſie langſam an ihrem 
mittägigen Angreifer vorüber, hielt vor ihm kurz 
den Fuß, hob mit einer flüchtigen Bewegung wort⸗ 
los die Lippen gegen ihn über die blitzenden Zähne 
und ſteckte ſich die ſpitze Klinge unter ihr rauhes 
Kleidungsſtück auf der Bruſt. 

Dann warf Biri ſich auf einen weichen, noch 
von der langen Tagesſonne warmen Sandhang, 
Kan ke 1 über dem ſchwarzen Kopf zuſammen 
un ief. f | 


II, 

Nach dieſem Tag waren zwei Jahre gleichmäßig 
hingegangen und es lag wiederum Auguſtſonne 
heiz und ſchweigſam über der weiten norddeutſchen 
Haide zwiſchen dem Elbe⸗ und Weſerfluß. Doch 
die tiefe Stille und das friedliche Blau der 
Himmelsdecke engten ſich Tag um Tag mehr zu⸗ 
ſammen, denn rundum aus allen Richtungen des 
Windes drohten vom Horizont dunkelſchwere Wolken 
herauf. Sie kamen von Aufgang und Untergang, 
von Mittag und Mitternacht und rückten gegen 
einander; es funkelte von Flammengezuck aus 
ihrem dichten, ſturmumſchrillten Gemenge, und 
dumpfes Rollen erſchütterte den Boden. Dann 
entlud ſich auch hier mit der Wucht und Wuth 
eines Wirbelorkans das Unwetter, 
ſieben Jahren ruhlos über den ober⸗ und mittel⸗ 
deutſchen Landen getobt. Unabläſſige Blitze ſchoſſen 
ſah, loderten Städte und Dörfer als Feuerſäulen 
in die Luft. 

Es hatte mit dem Beginn des Jahres 1625 
den Anſchein geboten, als ob dasjenige, was man 
die Sache des evangeliſchen Glaubens benannte, 
der kaiſerlich⸗jeſuitiſchen Waffengewalt unterlegen 
ſei. Die Stieitkräfte der proteſtantiſchen Staaten 
unter ihren Führern, dem Herzog Chriſtian von 
Braunſchweig, dem Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden⸗Durlach und dem Grafen Ernſt von 
Mansfeld waren überall von dem liguiſtiſchen 
Heere unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls von 


auf dem 
wo 
früher häufig Nihiliſten Quartiere waren, ſei eine 


a ige 20. Jan. In Oberſt Ommanney's 


Die Cavallerie verfolgte die 


Man 


das jetzt ſeit 


Kalenberg, Celle und Lüneburg. 


Nachdem die Freibeuter in Wuguet's Gegenwart er⸗ 
ſchoſſen worden waren, ſagte man ihm, daß er 


deren 
Schickſal theilen werde, wenn er nicht Zeugniß ablege. 
e dies zu thun, 
wurde Wuguet an dieſelbe Mauer geſtellt, wo die 
Freibeuter hingerichtet worden waren, worauf die 
Soldaten das Gewehr präſentirten und alsbald das 
Commandowort „Fertig!“ ertönte. Dann ſchritt der 
Provoſt⸗Marſchall zu Wuguet und ſagte: „Wenn Du 
nicht geftehft, was Du weißt, wirft Du unverzüglich er⸗ 
choſſen.“ Unter der Furcht des augenblicklichen Todes, 
und mit den Gewehrläufen auf ihn gerichtet, machte 
Wuguet Ausſagen, die zwei birmaniſche Miniſter der 
Unterſtützung der Prätendenten beſchuldigten. Mr. 
Bernard lehnte es natürlich ab, auf Grund einer durch 
ſolche Mittel erlangten Ausſage einzuſchreiten. Oberſt 
Sladen, der Präſident der Hlusdaw, hat die Sache auf⸗ 
u und die Handlungsweiſe des Provoſt⸗ 
arſchalls und deſſen Aſſiſtenten, Mr. Burrows, den 
Militärbehörden amtlich berichtete | 
Die Sache hat einen höchſt peinlichen Eindruck 
verurſacht und man befürchtet, daß dadurch das 
Vertrauen der Birmanen im britiſchen Tribunale 
in hohem Grade geſchwächt worden iſt. 


Marocen. 


* Aus Tanger ſchreibt man dem „B. T.“ unter 


dem 13. Januar folgendes: Der bisherige öſter⸗ 


reichiſche Conſul Dr. Schmiedl iſt ſeines Amtes 


entſetzt worden, da die gegen ihn geführte Unter⸗ 
ſuchung wegen Miß 
für ihn ſehr ungünſtige Reſultate ergeben hat. 


Der letzte der von der maroccaniſchen Regierung 


zum Abſchluſſe des Handelsvertrages ernannten 
Commiſſare iſt am 12. d. in Tanger eingetroffen. 


Bereits am heutigen Tage hat eine einleitende 


Verhandlung der Delegirten beim deutſchen 
Miniſterreſidenten Herrn Teſta ſtattgefunden. Als 


Dolmetſcher bei den Verhandlungen fungirt der 


Dragoman der deutſchen Legation, Herr Manſur 
Melhameh. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung, 


Berlin, 25. Jan. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute in einer einſtündigen Sitzung feine | 
Zu Mitgliedern der ſtatiſtiſchen 


Tagesordnung. 
Centralcommiſſion wurden die Abgg. Gneiſt, Virchow 
und Meyer, in die Staatsſchuldencommiſſion die 
Abgg. Köhne und Weber gewählt. Nachdem der 
Rechenſchaftsbericht über die Ausführun 
Conſolidationsgeſetzes von 1869 durch Keunine 
erledigt war, wurde die Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben für 1884/85, ſowie die allgemeine 
Rechnung über den Staatshaushaltsetat für 1882/83 
an die Rechnungscommiſſion und der Nachweis über 


die Verwendung der Dispoſitionsfonds der Eiſen⸗ 


bahnverwaltung an die Budgeteommiſſion verwieſen, 
daun begann die zweite Berathung der Etats für 


1886/87. Bei dem Etat des Seehandlungsinſtituts 


bemängeln die freiſinnigen Abgg. Kieſchke und 
Goldſchmidt die Bilanzaufſtellung der Brom⸗ 


berger Mühlen und Maſchinenflachsgarnſpinnerei. 
[Die Etats der Bureaus des Staatsminiſteriums, 
der Geueral⸗Ordenscommiſſion, 
der Oberrechnungskammer, der Prüfungscommiſſion zu 
für höhere Verwaltungsbeamte, des Disciplinarhofs, 

des 
cunflicten, des Geſetzſammlungsamtes und Reichs⸗ 


des Civilcabinets, 


Gerichts zur Eutſcheidung von Competenz⸗ 


anzeigers werden ohne Debatte genehmigt. 


Etatsberathung fortgeſetzt. 
— Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 


hauſes trat heute zunächſt in die Berathung des 
Etats des Miniſteriums des Innern ein. Zu erheb⸗ 
lichen Ausſtellungen gaben die für die Errichtung 


eines dritten Senats für das Oberverwaltungsgericht 


geforderten Ausgaben Beranlafjung. Indeſſen wurden 


dieſelben ſchließlich einſtimmig genehmigt, nachdem die 
Staatsregierung die Nothwendigkeit durch den Hin⸗ 


weis auf die Einführung der nenen — u 
ie 

Erhöhung der Koſten der Polizeiverwaltung in den 47 618 

000 Mark führte zur wieder⸗ 573 


Hannover und Heſſen⸗Naſſau begründet hatte. 


Provinzen um 58 
holten Annahme des im vorigen Jahre genehmigten 
Antrags, durch einen Geſetzentwurf die Heran⸗ 
ziehung der Gemeinden, in welchen königliche Polizei⸗ 


Verwaltung beſteht, zu den Koſten derſelben ander⸗ f 
weitig zu regeln. Die Vermehrung der Gendarmerie 


in den öſtlichen Grenzbezirken wurde ſeitens der 


Palen und zum Theil vom Ceutrum bekämpft, aber 
ebenſo wurde der Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums durch Bewilligung ſämmtlicher Forde⸗ i 


genehmigt; 


rungen der Regierung e 


Tilly geſchlagen und größtentheils vernichtet worden; 
neue Soldatenwerbungen der Beſiegten in den Nieder⸗ 
landen, England und Frankreich ſchritten aus Mangel 
an Geldmitteln kaum vorwärts. Das Ende des une 
geheuren Elendes, wenn auch durch Wiederherſtellung 


papiſtiſcher Pfaffenherrſchaft im ganzen Reich, ſchien 


herangekommen. Da wirbelte plötzlich von Norden 


der dicke Staub unter den Sohlen fremdzüngiger, 
neu den weiten Kampfplatz beſchreitender Kriegs: 


völker auf. 
Unerwartet kam's, gleich einer Wetterwolke, 
und brachte Beſtürzung in die Hofburg zu Wien 


hinüber. Die vom Zuſammenhruch ihrer bisherigen 


thalſächlich unumſchränkten Landesherrlichkeit bes 
drohten proteſtantiſchen Fürſten hatten ein Bündniß 
mit dem Dänenkönig Chriſtian dem Vierten ge⸗ 
e be und jählings erſchien dieſer unter Bei⸗ 
ilfe der 
Mecklenburg mit einem ſechzigtauſend Köpfe ſtarken 
Heere diesſeits der Elbe. Das Auftauchen deſſelben 
änderte hurtig den ſtockenden Gang der Werbungen 


in England und Holland; von allen Seiten ſtrömten 


willige Landsknechte den Mansfeldiſchen Trommeln 
und der neuen Beuteausſicht zu. Aus Oſtfriesland 
und Weſtfalen zogen ſie zur Vereinigung mit der 
däniſchen Streitmacht in hellen Haufen herau. 
Doch auch im Feldlager ihrer Gegner herrſchte 
der gewitterhaft aufdrohenden Gefahr gegenüber 
fiebernde Thätigkeit. Die Armee Tilly's war der 
verwandelten Lage nicht mehr gewachſen, und der 


5 5 ſchreckerfaßte Kaiſer Ferdinand ite willi 
von allen Seiten herunter, und ate das Auge is 5 N en 


bereit in das Anerbieten des von ihm zum General 
erhöhten Obriſten Albrecht von Waldſtein, daß 
dieſer auf ſeine eigenen Koſten in Böhmen ein Heer 
von dreißigtauſend Mann anwerbe. Und in kurzer 
Friſt hatte der weitberühmte Führer dieſe Anzahl 
zuſammengebracht und wälzte ſie gegen Nordoſten 
fort. So rückten im Beginn des Auguſtmonats 
der König von Dänemark und der Graf von Mans⸗ 
feld, Tillh und Wallenſtein aus allen vier Himmels⸗ 
richtungen, von Norden und Weſten, Süden und 
Oſten gegen die ſandigen Lande der Bee von 


(Fortſ. f.) 


brauchs ſeiner Amtsgewalt 


des 


Herzöge von Braunſchweig und von 


f 


er mittelparteiliche Autrag betreffend 
Oftp 
ein „Häuflein extremer 
„Krenzzig.“ : 
ſelben mit „ſachlichen Gründen“, in erſter Linie 
hätte ein hinreichend ſcharfer Gegenſatz zu der 
Haltung der Reichstagsmajorität gefehlt, au 
| „man, d. h. die diſſentirenden Abgeordneten, es 
nicht 9 königstreu, 3 
eine Direction für die darin 
Vorlagen zu geben, einerſeits fehlt das Material, 
zumal die ſpeciellen Punkte des Antrags gehörig zu 
motiviren ſeien. Andererſeits ſeien darin wichtige 
Punkte fortgeblieben. 5 
die „Voſſ. Ztg.“ und die „Germania“ ver⸗ 
urtheilen die Haltung des Bundesraths in der Aus⸗ 
weiſungsfrage auf das ſchärfſte; der Reichstag bleibe 
trotzdem ein dem Bundesrath gleichwerthiger Factor; 
die Haltung dieſes letzteren könne nicht überraſchen, 
alle Welt wiſſe, daß im Bundes rath nur Be⸗ 
durchgehen, welche Preußen euntſchieden 
1 . u 
e Bıofefjor Alglave ſagt im „Temps“, das 
ono pol könne A Finanzmacht ſo voll⸗ 
umwandeln, wie eiuſt die Zündnadel die 


en bedürfe, müſſe in Frankreich das 

) eingeführt werden. Alglave erzählt, ſeine 
erſt eit über den Monopolplan ſei am 2. Juni 
1 der „République fraucaiſe“ erſchienen und 


der im Auftrage des Fürſten Bismarck über den 

lan nähere Auskunft verlangte. Später hätten 
zwei andere Staaten, die Alglave nicht neunt, 
bei angefragt. Er entwickelt ſchließlich 

ſei Plan übereinſtimmend mit Jules 

R och will Alglave, daß der Staat bloß 
zwiſchen Brenner oder Großhändler und Schank⸗ 
wirth vermittelt, ohne die Breunereifreiheit einzu 
ſchränken und den Conſumenten den Schnaps zu 0 
verke 


en. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt bezüglich 
Auslaffung der „Times“ über Salisburys 
che Politik: Wir ſind überzeugt, daß 
daß 


werden, eine der kleineren, ledig⸗ 


urch 


25 


verpflichtet fühlen, England bei feinem Vor⸗ 
gegen Griechenland energiſch zu unterſtützen. 
eſt, 25. Januar. Im Oberhaus befragte heute 
Iulius Audraſſy die Regierung, ob es 
je ſei, daß zwiſchen der Türkei und dem 
arenfürften über die Perſonalunion 


eſer Löſung bisher eingeuommen habe und 


n 
m : Zwiſchen der preuß iſchen Regierung und dem 
Vatican ſteht die Einigung über die Wahl eines 
her von den Zeitungen nicht genannten Geiſtlichen 
zum Erzbiſchef von Poſen⸗Gneſen nahe bevor. 
4. Klaſſe der preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 90000 Mk. auf Nr 22 775. 
1 Gewinn zu 60 000 Mk. auf Nr. 60 378. 
1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 8210. 
11 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 3587 10 131 


584 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 652 1377 
2466 3667 5060 5088 9046 11075 12 997 24 244 

07 25 869 32 553 36 365 37 488 39 796 39 853 
41 983 43 668 44 267 44 454 46 723 
48 522 48 852 55 776 55 944 56 465 
58 195 60 964 61234 61449 62 838 
67472 71313 72 869 77 708 78 298 
82 192 84 409 87 455 87 619 88 680 


40 682 
47 627 
57 570 
65 206 
19 81 275 
67 91 660. 
47 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 11925 13068 
6 14813 15 471 17 257 19 245 25 257 26 123 
27 635 27 770 30 930 33 291 33 383 35 419 
40 245 45 807 46 866 47 588 48 170 48 188 
53 025 
71 692 
81 750 


Wilhelushaven, 25. Jan. Das Panzerſchiff 
inz Friedrich Carl“ wird ſchleunigſt ausgerüſtet, 
fh dem Vernehmen nach nach dem Piräus zu 


ben. 

Kaſſel, 25. Ian. Der Verein für wirthſchaft⸗ 
liche Jutereſſen hat mit allen gegen 5 Stimmen 
gegen das Monopol proteſtirt, ebenſo von Handels⸗ 
f mern neuerdings die von Würzburg und Mainz. 
Wien, 25. Januar. (W. T) Der „Polit. 
r.“ wird aus Niſch gemeldet: Die von dem 
ſerbiſchen Cabinet dem Könige unterbreiteten 
Fee e "de betreffen die bulgariſchen 


71730 72 491 73 878 74 784 75 815 


Paßſchwierigkeiteu, die Grenzabſperrung, die 
z der Gmigrantenfrage und den Abſchluß 
einer Zoll⸗ und Handelsconvention. Die ſerbiſchen 
Negierungskreiſe halten bei einigem guten Willen 
Bulgariens den Abſchluß des ben für 
geſichert. (Wiederholt. ) 
Barna, 25. Jan. Der „Köln. Z.“ wird ge: 
meldet: Seit geſtern iſt zwiſchen dem Sultan und 
dem Fürſten Alexander eine Verſtändigung auf 
der Grundlage der Perſonalnnion erfolgt. 
Paris, 25. Jan. Der Umſtand, daß auf dem 
parlamentariſchen Diner bei dem Miniſterpräſidenten 
Freyeinet u. A. viele radicale Deputirte geweſen 
find, wird einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
als ein Symptom ausgelegt, daß die Nadicalen die 


Tragweite ihres neulichen Votums für die Dring⸗ 
Amneſtieautrags Rochefort abſchwüächen 


lichkeit des chefort 
und ihre Sympathie für das Miniſterium bekunden 
wolleu. In miniſteriellen Kreiſen wird die endgiltige 
Ablehnung der Amneſtie ſelbſt erwartet. Freycinets 
Plan bezüglich der Organiſation Tongkings wird 
bereits dem nächſten Miniſterrath vorgelegt werden. 
Der Kriegsminiſter Boulanger hat mit Paul Bert, 
der am 5. n. M. nach Tougking abreiſt, lange über 
die Abgrenzung der Competenz der Militär⸗ und 
ECivilbehörden in den oſtaſiatiſchen Colonien conferirt, 
Athen, 25. Jau. Die Vertreter der Mächte 
überreichten geſtern Abend dem Miniſterpräſidenten 


Delhannis auf Antrag Englands eine Collectivnote, 


welche beſagt, daß die Mächte, da Griechenland keine 


legitimen Motive zu einem Angriffe auf die Türkei 


habe, kein Vorgehen Griechenlands zur See geſtatten 


geln zum Schutz des Dentſchthums in den 
'pinzen hat 246 Unterſchriften; die „Bolt“ | 
nennt die (geſtern von uns aufgezählten) fehlenden 
Conſervativer . Die 
rechtfertigt die Nichtbetheiligung der⸗ 


Deutſchland noch die übrigen Großmächte 
ihre Vermittelung geſchaffenen Mächte 


eine brandſtiftende Politik einſchlage und den 
Frieden Europas gefährde. Ein Krieg zwiſchen der 
ürkei und Griechenland würde ein Ereigniß von 
unüberſehbarer Tragweite ſein. Im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens werden die Großmächte ſich 


ver⸗ 
worden ſei und welche Stellung die Regierung 


Florenz wird der „Kreuzztg.“ ge 


— Bei der hente fortgeſetzten Ziehung der 


53 111 58 784 59 164 59 640 67 329 


nürhen, da ein ſolches die Jutereſſen des Friedens 


gefährde. Das Cabinet tritt hente zur weiteren Be⸗ 
rathung zuſammen. e 


Danzig, 26. Januar. 


5 Lacan Das bereits im politiſchen 
Theile erwähnte fünfte Petitions⸗Verzeichniß des 


Reichstages aus dieſer Seſſion liegt uns nunmehr 


hielt vor. Es geht von Nr. 1959 bis 3850, verzeichnet 


alſo nicht weniger wie 1891 Petitionen, die zum 


angeſichts der Throurede weitaus größten Theile aus Handwerker: und aus 


verheißenen 


landwirthſchaftlichen Kreiſen ſtammen. Um Ein⸗ 
führung der Doppelwährung haben aus unſerer 
Provinz noch die landwirthſchaftlichen Vereine zu 
Putzig, Konitz und Roſenberg petitionirt. Um Ein⸗ 
führung der Legitimationspflicht für alle ge⸗ 
werblichen Arbeiter petitionirt u. a. die Hand⸗ 
werker⸗Innung zu Neuenburg, gegen das Brannt⸗ 
weinmonopol remonſtriren u. a. eine Anzahl von 
Geſchäftstreibenden in Pr. Stargard und Königs⸗ 
berg. Das Verlangen des Vorſtandes des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion 
in Danzig um vorläufig proviſoriſche, ſpäter geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellte Beſchränkung der Conceſſio⸗ 
nirung neuer Wirthſchaften für den Branntwein⸗ 
vertrieb iſt durch 21 Petitionen aus den 77 5 
Althoff, Berent, Borwitz, Carthaus, Culm, Elbing, 
Stadt Danzig und Landkreis Danzig, Finkenſtein, 
Flatow, Friedland, Dt. Krone, Konitz, Löbau, 


[Marienburg, Marienwerder, M. Gladbach, Neuſtadt, 


Strasburg, Thorn und Pr. Stargard unterſtützt. 
Der Petition um Einführung von Wollzöllen 
nach dem Vorſchlage des Vereins der Züchter edler 
Merinoſchafe haben ſich angeſchloſſen die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine zu Biſchofswerder, Brauns⸗ 
berg, Lauenburg, Roſenberg, Stolp, Tuchel und der 
Verein für den Danziger Kreis. Die Schneider: und 
Kürſchner⸗Innung zu Tiegenhof unterſtützt die 
reactionären Ackermannſchen Gewerbeordnungs⸗ 
Anträge. Der Kreis⸗Ausſchuß zu Raſtenburg bittet 
gleich anderen Communen um 0 0 des 
Zinsfußes der aus dem Reichsinvalidenfonds an 
communale Corporationen gewährten Darlehne und 
err Apotheker Kempf in Pelplin wiederholt aber⸗ 
mals ſeine Vorſchläge zu anderweiter Regelung des 
Apothekenweſens. . 
Feuer⸗Societät.] Von der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
Societät ift vor kurzer Zeit eine genaue Reviſion der 
dei derſelben verſicherten Gebäude vorgenommen worden 
und hierbei gefunden, daß eine ziemliche Zahl von Ge⸗ 
bäuden nicht den Anſprüchen, welche die Verſicherungs⸗ 
bedingungen an dieſelben ſtellen, genügen. Der Landes⸗ 
Director hat daher die Streichung dieſer Gebäude aus 


den Verſicherungsxegiſtern verfügt. 


ehrſchmiede] Die von Hrn. Thier⸗ 
arzt Leitzen geleitete hieſige Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede hat 
nach kürzlich beendigtem Curſus ſoeben ihren ſechſten 
Jahresbericht exftattet. Wir enmehmen demſelhen Folgen⸗ 
des: Nur in den ſeltenſten Fällen ſtehen den ungen 


[ Hufbeſchlag⸗ 


Schmieden die nothwendigen Mittel zur Verfügung, 


einen Hufbeſchlags⸗Lehrcurſus durchzumachen. enn 


auch der Unterricht koſtenfrei iſt, fo entſtehen den jungen 


Leuten doch durch den täglichen Unterhalt ganz erheb⸗ 
liche Unkoſten, welche die Wenigſten nur in der Lage ſind 
zu beſtreiten. Es wäre daher ſehr erforderlich, wenn 
ſich aus Intereſſentenkreiſen ein Verein bildete, der 
junge Schmiede während ihres Studiums unterſtützte. 


An den vier Lehrcurſen, welche im verfloſſenen Jahre ab⸗ 
gehalten, da a \ 
Juſtitut auf 12 Schüler pro Lehrcurſus eingerichtet ift, 
ſo war der Beſuch wie bisher noch immer ein jehr ge⸗ 


nahmen 18 Zöglinge Theil; da aber das 


ringer. Von den 18 Schülern unterwarfen ſich 13 einer 


nach dem neuen Geſetze über Hufbeſchlag eingerichteten 


Abgang sprüfung, 2 traten vor dem Examen zurück und 


in den neuen Lehrcurſus über, 2 verließen die Anftalt 


vor vollendetem Lehrcurſus, weil ihnen die Subſtſtenz⸗ 
mittel ausgingen und einer trat in den erſten Lehrcurſus 


des Jahres 1886 über. Von den 13 geprüften Hufſchmieden 


erhielten (wie ſchon berichtet wurde) zwei das Prädicat 
„fehr gut“, drei erhielten „gut“, die übrigen erhielten 
das Prädicat „genügend“. Sowie die Frequenz an Zög⸗ 
lingen ſeit Errichtung des Inſtituts in ſteter Zunahme 
begriffen, hat ſich auch der in der Lehrſchmiede ausge⸗ 
führte Hufbeſchlag ſtets langſam vermehrt. Es wurden 
im verfloſſenen Jahre ca. 19 000 Hufe beſchlagen und 


ſomit den Zöglingen ein überreichliches Lehrmaterial zur 
Verfügung geſtellt; von dieſen 1900) Hufen mußten 862 
kranke, mit allerhand Kunſt⸗ und Verbandeiſen beſchlagen 


werden. 
lPolizeibericht vom 24/25. Jannar.] Verhaftet: 
1 Seefahrer, 2 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Hehlerei, 1 Arbeiter wegen Sach⸗ 
beſchädigung, 1 Arbeiter wegen Einſchleichens, 1 Arbeiter, 
1 Klempner, 1 Schloſſer, 1 Dirne wegen groben Unfugs, 
35 Obdachloſe, 9 Bettler, 4 Betrunkene, Dirnen. — 
Geſtohlen: 1 blaues Tuchjaquet, 1 blaue Weite, 1 grau⸗ 
ſeidenes Halstuch, 1 ſilberne Cylinderuhr mit kurzer 
Kette, 1 Portemonnaie, enthaltend 2 A 60 3, 1 Uhr: 
ſchlüffel und 1 Kofferſchlüſſel, 6 ſilberne Theelöffel, gez. 
1858, 1 Taſchentuch, gez. C. K., 1 blaues Jaquet, 
1 blaue Tuchweſte, 1 helle Stoffhoſe, 1 Portemonnaie, 
1 filberne Cylinderuhr. ee! ES 
Pr. Stargard, 24. Jan. Wie innigen Antheil die 
Bewohner unſerer Stadt an dem Geſchick ihres Bürger⸗ 
meiſters nehmen, das bewies ſo recht der ihm am 
Abend der Rückkehr von Danzig nach der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung, in welcher Hr. Mörner bekanntlich 
von der Anklage des Meineides freigeſprochen wurde, 
bereitete Empfang. Schon auf dem Bahnhofe hatten 
ſich viele Perſonen, der Ankunft des Eiſenbahnzuges 
harrend, eingefunden. Bengaliſche Flammen erleuchteten 
den Perron. Vor dem Rathhaufe hatte die in aller 
Eile zuſammenberufene Feuerwehr mit Fackeln Aufſtellung 
genommen, und ſich derſelben eine große Menſchenmenge 
angeſchloſſen. Beim Eintreffen des Bürgermeiſters war 
das Rathhaus mit verſchiedenen farbigen bengaliſchen 
Flammen beleuchtet und es brach ſich der Jubel der 
Bevölkerung durch lautes Zurufen überall durch. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* (Wie viele reiche Leute giebt es in Berlin ] Auf 
dieſe Frage giebt der dem preußiſchen Landtage ſoeben 
vorgelegte Nachweis über die Einſchätzung zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer für 1885/86 intereſſante Auskunft. 
Während gerade zwei Drittel (66,80 0 der Bevölkerung 
Berlins von beiden Steuern befreit ſind, unterliegen 
25,05 Z der Klaſſenſteuer und 8,15 7 der klaſſificirten 
Einkommenſteuer. Von 202 082 Perſonen, welche in 
Preußen zur klaſſiftcirten Einkommenſteuer eingeſchätzt 
worden ſind, kommen allein auf Berlin 52 625 Perſonen, 
darunter 3158, welche im vorigen Jahre noch zur Klaſſen⸗ 
ſteuer veranlagt waren. An klaſſificirter Einkommenſteuer 
kommen in Berlin nicht weniger als 8773 254 M ein. Unter 
den Einkommenſteuerpflichtigen Berlins ſind 770 Perſonen 
veranlagt mit einem Einkommen von 92 400 —60 000 4 
212 Perſonen mit einem Einkommen von 60000—96 000 A, 
144 mit einem Einkommen von 96 000 — 32 400 Dann 
kommen aber 55 Perſonen mit noch größerem Ein⸗ 
kommen, und zwar 26 mit einem Einkommen von 


204 000 300 000 , 18 Perſonen mit 300 600 540 000 M 


Einkommen, 7 Perſonen von 540 000 —660 000 M Ein 
kommen. Neben dieſen ſtehen vier noch reichere Per⸗ 
ſonen, nämlich ein Steuerpflichtiger, veranlagt mit einem 
Einkommen von 840 000 900 00 %, darüber ein 
Steuerpflichtiger mit einem Einkommen von 1020 000-- 
1080 000 % Dieſer wird übertroffen von einem Steuer⸗ 
zahler, welcher 1 140 000 1 200 000 & bezieht. An der 
Spitze aller Einkommenſteuerpflichtigen Berlins ſteht aber 


eine Perſon mit einem Einkommen von 2100000 bis 


2160 000 , was bei 4 4 Zinſen ein Vermögen von 


über 50 Millionen darſtellt. In ganz Preußen find 


nur 8 Perſonen auf über eine Million Einkommen ver⸗ 


anſchlagt, darunter obige drei Berliner. 


Der reichſte Berliner wird in Preußen nur von 
drei noch reicheren Perſonen übertroffen. Zwei davon 
wohnen im Regierungsbezirk Wiesbaden, darunter 
einer von 2 520 000 2 580 000 & Einkommen, der 
andere mit 2 640 000 2 700 000 & Einkommen, Unter 
dieſen befindet ſich wohl Baron v. Rothſchild. Der 


Tꝛeichſle fienerpfligtige Mann n Preußen nohut dagegen 


im Regierungsbezirk Düſſeldorf, veranſchlagt mit 
einem Einkommen von 3 120 000 —3 180 000 %, wovon 
er 98 600 M Einkommenſteuer zu zahlen hat. Das iſt 
alſo ein achtzigfacher Millionär. 5 h 

Albert Niemann, deſſen Gaftipielvertrag mit dem 
Berliner kal Opernhauſe im nächſten Jahre abläuft, ift, 
wie das „B. T.“ hört, um ſeine Entlaſſung aus dieſem 
Gaſtverhältniß eingekommen. Das bezügliche Schreiben 
des Sängers befindet ſich augenblicklich in den Händen 
des Kaiſers, der noch keine Entſcheidung darüber ge⸗ 
troffen hat. Niemann gedenkt, wie das genannte Blatt 
mahnen eine Gaſtſpielreiſe nach Amerika zu unter⸗ 
nehmen. 

* [Kampf mit Schmugglern] Sonnabend Nachts 
traf eine öſterreichiſche Finanzwachpatrouille am 

ochwald bei Gabel nahe der ſächſiſchen Grenze drei 
8 muggler. Als auf den 1 die Schmuggler 
flüchteten, gab die Finanzwache Feuer. Ein e 
wurde durch einen Schuß getödtet. Der Erſchoſſene 
heißt Franz Müller, iſt aus Kunnersdorf bei Zwickau 
und hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kindern. 

[Antike ae Von der Akropolis in Athen 
werden zwei neue, faſt unglaubliche Funde gemeldet, 
die eherne Coloſſalſtatue einer weiblichen Figur; ſie trägt 
ein ee Gewand und hat die rechte Hand wie 
zur Bekräftigung eines Eides erhoben; und eine Plinthe 
aus Thon von 55 Millim. Dicke, 51 Centim Breite und 
385 Millim. Höhe; fie enthält das ſehr vertieft gearbeitete 
Man eines mit Bruſtpanzer und Helm bekleideten 

annes, der noch Spuren von Farbe aufweiſt. Ober⸗ 
halb des Kopfes iſt eine ſehr tiefe Inſchrift xados, 

Aus Genna wird vom 19. d. gemeldet: Heute gegen 
9 Uhr Abends wurden drei Bomben gegen den in der 
Piazza Corvetto befindlichen Granitſockel geſchleudert, 
welcher als Baſis für das große Denkmal Victor 
Emanuel's dienen ſollte. Der durch das Platzen der 
Bomben verurſachte Knall war äußerst ſtark. Die 
Granitmaſſe iſt faſt ganz zerſtört. Den Carabinieris iſt 
es gelungen, vier Menſchen feſtzunehmen, die verdächtig 
ſind, das Attentat, das leicht von ſchrecklicheren Folgen 
hätte begleitet ſein können, begangen zu haben. 

In Lodz entſtand jüngſt im Theater eine arge 
Panik. Es war gerade nach einem Aktſchluß, als ſich 
im Theater ein intenſiver Brandgeruch bemerklich machte 
und von den Ein⸗ reſp. Ausgängen ein beunruhigender 
Lärm und der Ruf „Es brennt!“ vernommen wurde. 
Ein furchtbares Schreien und Drängen nach den Aus⸗ 
gängen wurde bemerklich und, aller beruhigenden Zurufe 
ungeachtet, ſtürzte Alles wirr durcheinander nach den Aus⸗ 
gängen, auffallenderweiſe das Vorhandenſein der Noth⸗ 
thüren gänzlich ignorirend; die Bänke im Parket waren 
im Nu verſchohen und umgeſtürzt und an mehreren Stellen 
lagen bereits Frauen und höchſt überflüſſiger Weiſe mit⸗ 
gebrachte kleine Kinder hilflos zwiſchen den Bänken und 
dem drängenden Publikum am Boden. Inzwiſchen war 
die Ungefährlichkeit des in der Garderobe beim Eingange 
dadurch zum Ausbruch gekommenen Feuers, daß ein in 
die Taſche eines Paletots geſteckter noch glimmender 
Cigarrenſtummel das Kleidungsſtück entzündet hatte, er⸗ 
l worden, und das Publikum beruhigte ſich langſam 
wieder. 
In Kaſſel iſt die Schwägerin von Louis Spohr, 
I bene Pfeiffer, im Alter von 76 Jahren 
geſtorben. 

Aus Lemberg wird zum dortigen Magazinbrand 
gemeldet: Bei der Wegräumung des Schuttes auf 
dem Platze des niedergebrannten Heumagazins in der 
Janopwerſtraße werden noch immer menſchliche Gebeine 
aufgefunden. Die Gerichtsärzte nehmen nach der Menge 
dieſer Reſte an, daß bei dem Brande mehr als vierzig 
Perſonen ums Leben gekommen fein müſſen. Nur zwei 
Bewohner des improviſirten Maſſenquartiers ſollen ge⸗ 
rettet worden ſein. 

Aus Lüttich wird vom 22. ds. geſchrieben, daß in 
den Ardennen und in der ganzen Provinz Lüttich eine 
ſolche Maſſe Schnee gefallen iſt, daß viele Dörfer völlig 
eingeſchneit find und die Verbindung von dem einen zum 
anderen unmöglich geworden iſt. 

I Aus Newhork] wird der Wiener Abendpoſt“ 
geſchriehen: Die deutſche Oper im Metropolitan⸗ 
Operntheater hat einen neuen großen Sieg zu ver 
zeichnen. Wagners Oper „Meiſterſinger“ hat geſtern 


großen Erfolg gehabt. Das Publikum war nicht müge, 
’ n Acten die Sänger und den Kapellmeiſter Herrn 


nach den 
Seidl, der die Oper vortrefflich einftudirt batte und 
dirigirte, zu rufen. Sehr verdienſtlich wirkten mit: Emil 
Fiſcher (Hans Sachs), Frau Kraus⸗Seidl (Eva), 
Stritt (Stolzing), Kemlitz (Beckmeſſer), 
(David), Staudigl (Pogner) und Marianne Brandt 
(Lene), eine Rolle, aus welcher die Künſtlerin 
eine eigenartige, große Heiterkeit ermeckende Geſtalt 
ſchuf. Auch die amerikaniſche Oper iſt geſtern eröffnet 
worden mit der deutſchen Oper „Der Widerſpänſtigen 
Zähmung“ von Hermann Götz Der Erfolg war mäßig, 


ſowohl jener des Werkes als der Darſtellung. Die 


Götz'ſche Oper hat ſelten ſtarke Wirkung gemacht, und 
die hieſigen Sänger ſind, mit Ausnahme von Fräulein 
L' Allemand, die als Katharina befriedigte, Anfänger, 
nicht ohne Mittel und Begabung, aber für dieſe Oper, 
die vor Allem Sicherheit verlangt, nicht künſtlerilch ſtark 
und erfahren. Das Publikum nahm Alles freundlich 
auf, erwärmt wurde es aber nicht. — Im Thalia⸗ 
Theater hat die Oper „Trompeter von Säkkingen“ 
von Neßler, gut aufgeführt, gefallen“ 

Paris, 20. Jan. Die mangelhafte Lüftung des 
Mont⸗Cenis⸗Tunnels hat mehrere Unfälle herbei⸗ 
geführt, welche leicht die ſchrecklichſten Folgen hätten 
haben können. Vor einigen Tagen blieb ein Zug im 
Tunnel ſtecken und alle Beamten deſſelben wurden auf 


DWangsversteigerung. 


huben und Marianna Marquittan in Gr. Damera 
Heirathen: Gutebeſitzer Julius Leopold Ewald 
Steckmann in Gr. Grünhof und Lydia Ida Roſali 
Dähnke in Langefuhr. — Heizer Auguſt Kobielg un 


Krämer 


am 3 April 4886, 
Mittags 12 Uhr, 


Were 
J EA. 


ihren Poſten ohnmächtig und beinahe erſtickt En 
Das Gleiche iſt bereits vor etlichen oe 9999 
kommen und damals war bereits ein Zug in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung in den Tunnel eingelaufen, konnte aber 
glücklicherweiſe durch auf die Schienen gelegte Knall⸗ 
3005 7 Jan f ch . 

aris, 22. Jan. Heute ih von einer neuen Mord⸗ 
that, der fünften ſeit acht Tagen, zu berichten. Eine 
75 Jahre alte Frau, die man ſeit drei Tagen vermißt 
hatte, wurde in ihrer Wohnung in Vitry an der Seine 
ermordet aufgefunden. Die Wohnung war vollſtändig 
ausgeraubt. 

Paris, 23. Jan. Der Mörder des Präfecten 
des Euredepartements wird, wie verlautet, morgen 
in Haft 19 55 werden; die Polizei läßt ihn über⸗ 
wachen. Auf Verlangen des Unterſuchungsrichters iſt 
die Gattin des Ermordeten nach Paris gekommen. 

Newhork, 22. Januar. In einem Bergwerke in 
Newburg. Weſt⸗Virginien, hat eine Exploſion ſtattge⸗ 
Kalten, die den Tod von 35 Perſonen zur Folge 

atte. a . 5 

Ein heftiges Unwetter, verbunden mit einem 
Orkan, hat an den Pacific⸗Abdachungen, weſtlich vom 
Felſengebirge, ſeit Sonntag gewüthet. Es iſt der heftigſte 
Sturm, deſſen man ſich in San Francisco erinnert. 
Häuſer wurden entdacht, ſchwache Gebäude niedergeweht, 
Kirchenthürme zertrümmert, ſämmtliche Telegraphen⸗ 
pfoſten hingeſtreckt, Wagen von den Eiſenbahnſchienen 
geſchleudert und das Gebäude des „Mechanics Inſtitu te“ 
theilweiſe zerſtört. Mehrere Perſonen wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Schwere Regengüſſe üherſchwemmten 
die Keller, ſprengten die Abzugscanäle und unterſpülten 
an vielen Stellen den Eiſenbahndamm. 


Brieftaſten der Nedaction. 
S.: 15; alſo Geſammtkoſten 3 x 15 = 45. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Mit großer Freude werden alle Betheiligten geleſen 


haben, daß es in Ausſicht ſteht, dem Poſtgebäude 
das neben demſelben gelegene, dem Steuerſiscus ge⸗ 
Grundſtück hinzuzufügen und dadurch mehr 
In erſter Linie wäre dabei wohl 
die Briefausgabe zu denn Zuſt 

wie 
in einer anderen großen Stadt vor. Die Brief⸗ 
8 und Vormittags 11 Uhr 
rängen und 


Standesamt. 


25. Januar. 1 
Geburten: Arbeiter Adalbert Nebiſchki, T. — 


Arbeiter Heinrich 


Maurergeſelle Friedrich Zierau, S. — 
Supp, T 


Kaſſin, T. — Poſtſchaffner a. D. Carl 


Barbier und Friſeur Robert Koske, T. — Monteur 


Guſtav Schulz, S. — Commis Richard Guhſe, S. — 


Schuhmachergeſelle Max Emil Kindel, T. — Kaufmann ver 


Richard Ernſt, T. — Schuhmachergeſelle Wilhelm 
Pieszezek, T. — Arheiter Joſef Roszewski, T. — 
bahn⸗Wagenmeiſter Paul Scholz, T. — Unehel.: 1 T. 
Anfgebote: ichael i 
Schmeerblock und Wittwe Johanna Friederike Amalie 
Selma von Jaroczynski, geb. Erbahn, hier. — Tiſchler⸗ 
geſelle Kaverius Lewangowski und Franziska Falinski. 
— Arbeiter Carl Auguſt Schlegel und Amalie Auguſte 
Krauſe. — Fleiſchergeſelle Friedrich Wilhelm Roſteck in 
Roſenberg und Maria Magdalena Schachtſchneider 
daſelbſt. — Arbeiter Auguſtin Jagielski in Neuvie 


Anna Jobs. — Malergehilfe Johann Friedrich Auguſt 1 


Eggert und Wwe. Roſa Brigitta Ka, geb. Droſſel. 
Todesfälle: Frau Nanny Löweuſtein, geb. Cohn, 

51 F. — S. d. Arh. Hermann Beth, 4 3. S. d. 
verſtorb. Zimmermeiſters Alexander Prellwitz, 9 3. — 
„d. Zimmergeſ. Eduard Ladſcheck, 3 J. — S. d. 
Schneidergeſ. Alex. Feyerabend, 1 W. — Arb. Valentin 
Pichowski, 55 J. — Wächter Franz Taube, 49 J. — 
Fabrikarh. Frdr. Wilh. Mikeluhn, 21 J. — Frau Emilie 
Auguſte Goxralewski, geb. Kreft, 38 J. — Barmherzige 
Schweſter Marie Hilaria Aſſenmacher. 48 J. — Frl. 
Eliſabeth Valois, 40 J. — Frau Alice Schmalz, geb. 
Schröder, 55 J. Schneiderin Clara Mari 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Bronkinetia, Di. 23, Sannar. beine DEE 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Eiſen⸗ 


Hofbefiser Johann Michael Kein 


gefordert, die nicht von ſelbſt 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Berent 
Band J, Blatt 3, auf den Namen des 
Kaufmanns Waldemar Berent zu 
Berent eingetragene, zu Berent am 
Markt belegene Grundſtück, in welchem 
ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird 

am 1. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 3, 


Werfteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen 


werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
i auf den 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem enfant glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ee die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 3, 
verkündet werden. (6413 
Berent, den 19. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gogolewo 
Band IT, Blatt Nr. 27 auf den Namen 
der Wittwe Joſephine Hillar geb. 
Blazek eingetragene, zu Gogolewo 
belegene Grundſtück 

am 26. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das e mit 50,49 Mk 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,69,30 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 75 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder per dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ae im a np! bor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls diefelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtück beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


„Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 27. März 1886, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 20. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Rentiers Johann Hiob Erdmann 
un feiner gütergemeinſchaftlichen Ehe: 

rau 
zu Zoppot ſoll das zur Concursmaſſe 
gehörige, im Grundbuche von 0 


der Gemeinſchuldner eingetragene, im 
Gemeindebezirk £ 
ſtraße belegene Jausgrundſtück 

am 18. März 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 1 N 

Das Grundſtück iſt 85 Ar 60 Qua⸗ 
dratmeter groß, mit 1,59 . Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 51 Ar 
60 Quadratmeter zur Grundſteuer, 
mit 930 K. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Die Auszüge 
aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 


Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


ſtück betreffenden e ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen lön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei an jedem 
Werktage zwiſchen 11 u. 1 Uhr Vorm. 
eingeſehen werden. a N 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 19. März 1886, 
Vormittags 8½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Zoppot, den 20. Januar 1886, 
Königl. Amtsgericht. 
Steimmig. (6457 
Reiche Heirgtsvorſchläge erhalten 


S E i va 1 Sie ſofort i. verſchloſſenen San 
8 . 


vert (discret). Porto 20 
„General-Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen frei. 


Adeline, geborene von Krahn, ? 


oppot | > 
and 63 II. Blatt 23 auf den Namen 


Zoppot an der Nord⸗ ft Bun, des Vaterlandes und ging der neuen Zeit voran als deutſcher 
alſerhe 


tien 238 56. Franzoſen 21314. Lombarden 10814. 
Ungar. 2% Golorenre 51%. Muſſen von 1880 33%. 
Tendenz: ſchwächer. 
Wien, 25. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit 
actien 297,50. Franzoſen 265,40. Lombarden 132,50. 
Galizier 219,50. 4 Ungariſche Goldrente 101,07. 
Tendenz: luſtlos. 

Paris, 25. Januar. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% 
Rente 83,60. 3% Rente 81,37. Ungar. 4% Goldrente 81x. 
Franzoſen 528,75. Lombarden Türken 14,05. 
Aegypter 322. — Tendenz: träge. — Rohzucker 880 
loco 35,50. Weißer Zucker r Januar 42,10, Pe 
Februar 42,70, e März⸗Juni 43,50. 

London, 25. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 103 5% Ruſſen de 1871 97. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 80. Aegypter 6306. Platzdiscont 1% %. 
Tendenz; feſt. Havannazucker Nr. 12 15, Nübens 
Rohzucker 14%. f 
Petersburg, 25. Januar. Wechſel auf London 8 M. 

2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98%. 


ö 5 iT, N 
über 7,40 d. — Wetter: Froſt. 
emen, 23. Januar. (Schlußbericht) Petroleum 


Standard white loco 7.05 bez. und Käufer. 


Berlin, den 25. Januar. 
Drs. v 23. 


24,00 


43,80 
44,20 


38,40 
39,10 
104,90 


v. 23. . 
4% rus. Anl. 80 83,40] 83,40 
151/00 150,50 Lombarden 215,50 215,50 
155,70 155,25 | Franzosen 427,50| 428,00 
Crad,-A.ctien | 494,50| 495,50 
132,700 132,00 | Zise,-Ooram, 199,00 198,20 
133,50 133 00 | Deutsche Bk. 151,60| 151,00 
Laurahütte 87,90 87,50 
Oestr. Noten 161,60 161,40 
24.00 Buss. Noten 199,75 199,95 
5 Warsch. kurs] 199,40 199,70 
44,00 London kurz 20,39 
44,40 | London lang 20,32 
Busgische 5% 
38.50 8 W.-B. . K. 66,40 66,00 
39,40 Dapz. Privat- 
105.00] bank 133,50 133,20 
€ Danziger Oel- 
97,50 mühle 106,40 106,00 
100,80] Miewka St-P. 114,00 13,40 
93,40] do. St- A. 35,20 55,30 
1 81,60, 81,60| Gstpr. Büdh, | . 
fient-un 61,20 61,26| Samm-. 99,00 99,10 
ee Russen 98,00 Danziger Stadianleike 102,50. 
5 Fondsbörse: ruhig, 
anziger Viehhof (Altſchottland). 
en Montag, 25. Januar. 
Aufgetrieben waren: 57 Rinder (nach der Hand 
uft). 73 Bokonier preiſten 36 % Yr Ctr. lebend 
t. 135 Landſchweine preiſten 3438 ½ M Deer 
bend Gewicht. Markt geräumt bis auf Bokonier, 
nach außerhalb mit der Bahn verladen werden. 
0 Butter und Käſe. 
Berlin, 25. Januar. (Wochenbericht von Gebrüder 
ann u. Co.) Butter. Marktlage ſehr flau, Abſatz 
nd und Preiſe nominell. Wir notiren Alles Jr 50 
Für feine und feinſte mecklenburger, holſteiner, vor⸗ 
e und oſt⸗ und weſtpreußiſche 95 —100 
9099 „%, Sahnenbutter von Domänen, 
Molkereigenoſſenſchafren 85—95 , 
ocreinzelt 102—105 %, abweichende 
Landbutter: pommerſche 73—75 , 


r 7880 K, Netzbrücher 70—75 4, oft: und 

7 ußiſche 65 —70 l, ſchleſiſche 70—73 , feine 
73 bis 75 M, Elbinger 7072 ,, Tilſiter 7275 M, 
bairiſche 70—72 /, Gebirgsbutter 75—78 &, oſtfrieſiſche 

90-95 M, thüringer 80-35 „, heſſiſche 80—85 K, 
ungaxriſche, galiziſche, mähriſche 60—65—68 & | 

Berlin, 23. Januar. (Originalbericht von Carl 
Mahlo.) Käſe. Ein ſchwaches Geſchäft iſt für alle 
zäſeſorten zu berichten. Bezahlt wurde: Für prima 
Schweizerkäſe, echte Waare, vonſaftig und ſwaunen. 
85 , jecunde und imitirter 45— 70 % echter 

de rheinitcher je nach Qualität 


Nenfahrwaſſer, 25. Januar. Wind: SO. 
F Gylfe (SD.), Gilholm, Gothen⸗ 
eringe. 

m Ankommen: Sdampfer „Ella“. 


Aufraf 


* 


Max von 


für 


in Tilſit. 


gebo 


nt An feinem Geburtstage, 


Unſer Max von Schenkendorf regte zuerſt zum 


Jeder deutſche Mann, den feine Lieder erfreut und erhoben, jede 
Herzen ſie Wiederklang fanden, möge unſer Be⸗ 


deutſche Frau, in deren 
ginnen fördern. 


W a ln engt unſer Schatzmeiſter, Herr Fabrikbeſitzer Lutter 
i 


Das Comite zur Errichtung eines Denkmals 
für Max von Schenkendorfſfl in Tilſit. 


teſten. Haupt, Depots Leipzig: „Engel-Apotheke“ — Münden: „Maxi⸗ 
milian⸗Apotheke“ — Stettin: „Königl. Hot: und Garniſon⸗Apotheke“. 
Niederlage in Danzig bei Nich. Lenz (Haupt⸗Depot) Brodbänken⸗ und 
G. Amort, Langgaſſe 4, Magnus Oradtke, Ketter⸗ 
N Berent: v. Czarnomski, in 
dirſchau: Theodor Pantzlaff, in Lauenburg: Lemme Nachf., in Neu⸗ 


faffengaſſen⸗Ecke, 
agergaſſe und Vorſt. Graben⸗Ecke, in 


ſtadt: Jul. Wittrin, in Neuteich: E. Wienß. 


, , ee Berlin, Burkhart aus F. 


Errichtung eines Denkmals 
Schenkenderf 


Vor mehr als 100 Jahren wurde Max von Schenkendorf in Tilſit 
ren, aber noch immer fehlt unſerm Sänger ein Denkmal in ſeiner 
am 11. Dezember 1885, find 
ſammengetreten und haben beſchloſſen, dieſe Ehrenſchuld abzutragen. 
Scher ' Wiederaufbau der 
enhurg an, er gab in ſeinen Dichtungen der Verehrung des Volkes für 
önigin Luiſe und der Trauer um ihren frühen Tod den ſchönſten Aus⸗ 


Meteorologische Depesche vom 24. Januar! 


8 Uhr Morgens, 
Original-Talsgramm der Danziger Zeitung 


N 
2 * f 
Stationen. sa Wind, Weser. 88 5 Ei 
>» * F 
4 8 5 8 4 a” 4 
CE 2 
Kullaghmors 75 ONO 6 halb bed. 8 
Ne h 759 NO 3 | bedeckt 8 
Ohristianzun elk 762 still — | wolkenlos | —O 
Kopenhagen . . . 258 080 3 | bedeckt 1 
Btonkholm m 766 ONO 6 bedeckt —1 
Hsparands . 77 still — | bedeckt —13 
Petersb e =>. — — == == 
rer Bat 770 8 ı | bedeckt —11 
Vork, Queonitown 749 N 2 | heiter U 
Bret. 7146 NO 3 | bedeckt 1 
Helder 753 80 2 | wolkig —3 
:2 2 152 NNO 5 | wolkenlos | —5 
Hamburg 757 080 2 | wolkenlos | —® 1) 
Swinomünde 7159 SSW 3 | bedeckt —2 
Nenfahrwasser 761 80 3 | Schnee —3 2) 
Memel 763 080 3 | bedeckt —4 8) 
Paris f | 7150 | 0 2 |.bedeokt —t | 
Münster 755 080 2 | halb bed. 11 
Karlsruhe 755 8 1 | wolkig —10 
Wiesbaden . 758 Still — [ wolkig -9 
ehen « 756 NO 3 | Dunst — 10 
Ohomnits 760 WSW 1 | wolkenlos 11 4) 
Berlin 759 SSW 1 beiter PT 
Wen 759 still — dedeekt —1 
Breslan | 7 | zw 2 | schnee 1 
De d’äix | 0 | 8 0 | Dunst . 1 
Mina „ 757 0 2 Regen 8 
wi ER 760 | 8 1 | halb bed“ 5 | 
1) Dunstig. 2) Nachts Schnee. 3) See ruhig, 4) Thalnebel, 
| Ranbfrost. 


Boala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 == leicht, B mn schwaeh 
4 «= mässig, 5 == frisch, 6 — stark, 7 mm stell, 8 — stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte Minimum liegt, laugſam 
e fortichreitend, vorm Canal, während der hohe 
Luftdruck im Nordoſten zugenommen hat. Bei ſchwachen, 
im Norden ſüdöſtlichen und öſtlichen, im Süden ver⸗ 
änderlichen Winden iſt das Wetter über Centraleuropa 
vorwiegend trübe, im Oſten fällt ſtellenweiſe Schnee, 
im Weſten dagegen iſt Aufklaren eingetreten, wobei die 
Temperatur erheblich herabgegangen iſt. In Nordweſt⸗ 
deutſchland liegt die Temperatur 6 bis 8, in Weſtmittel⸗ 
deutſchland bis 12 Grad unter dem Gefrierpunkte. 

Deutſche Seewarte. 


Fremde. 
Hotel du Nord. Fiſcher, Hirſchfeld, Heymann, 
Böttcher, Bukofzer, Emil Mlle, 8 Hoffmann, Prager 


a. Berlin, Goldſchmidt a. Breslau, Oppenheim a. 
Würzburg, Eifert a. Uſch, Winter a. Elberfeld, Fener⸗ 
ſtein a. Warſchau, Roch a. Breslau, R. Beck a. Erd⸗ 
mannsdorf i. Schl., eiſe a. Link, Schirmacher a. 
Mainz, Kaufleute. Blitz a. Stolpmünde, Hotelier. 
Friedrich Arp a. Kiel, Fabrikant. Holtz a. Schwetzkow, 
Hude a. Czernien, Rittergutsbeſitzer, Burchhardt a. 
1 Rentier. Kronenberger a. Muſukowken, Guts⸗ 
eſitzer. 

„Engliſches Hans. Abel, Dehlert, Tſchepke a. Berlin, 
Beier a. Breslau, Zimmermann a. Nürnberg, Schultz 
a. Elbing, Freiſtadt a. Magdeburg, Kaufleute. Kratz a. 
Thorn, Ingenieur. Jahnke a. Lübeck, Capitän. Grabe 
a. Leipzig, Director. 8 5 

Walter's Hotel. Frau Excellenz v. Kleiſt u. Fam 
a. Rheinfeld. Müller u. Gattin a. Danzig, Lieutenant, 
und Adjutant. Frau Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Müller a. Danzig, 
Leſſe u. Gattin a. Tockar, Bölcke u. Gattin a. Barnewitz, 
Suhr u. Gattin a. Lappin, Alſen a. Drewshoff, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Winter a. Seefeld, Pfarrer. Hennicke a. 
Leipzig, Drevermann a. Gevelsberg. Eckſtein a. Leipzig, 
Reichert a. Magdeburg, Santz a. Elberfeld, Bloch aus 
Berlin, Leiſſe a. Königsberg, Wengatz a. Berlin, Sänger 
a. Frankfurt a. M., Dinckelspiel a. Hannover, Kern a. 
Wien, Köhler a. Bremen, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Schuda aus Inowrazlaw, Baus 
unternehmer. v. Tevenar aus Domachau, Ritterguts⸗ 
beſitzer Stockmann aus Grünhof, Gutsbeſ. v. Kroſigk 
aus Carthaus, Landrath. Hänſeler a. Moskau, Schau⸗ 
ſpieler. Kermys aus Bautzen, Hartmann aus Leipzig, 
Wittich aus Zunzlau, Kornwerfer aus Lüttich, Lauvine 


Berlin, Helm aus Berlin, Gärtner aus Leipzig, Bom⸗ 
ſpiegel aus Aachen, Wachsmuth aus Mühlhauſen, 
Becherer aus Kaſſel, Kaufleute. 
Hotel de Berlin. Steinhorſt a. Hamburg, Roſen⸗ 
berg a. Wien, Bulcke, Rößler a. Königsberg, Anhalt, 
Anhäuſer, Oeſterle a. Dresden, Leopold a. Hamburg, 
Bornholz a Königsberg, Hildebrandt a. Landshut, Laſch 
a. Cöln, Görtz a. Paris, Littmann a. Biſchofswerber, 
Rawitſch a. Breslau, Wieſe a. Stettin, Lövy, Schulz, 
Benſlädt, Bonnin, Tehde, Kaskel, Lewin, Pelz a. Berlin, 
Kaufleute. 


Bie donner gige 


der Dresdner Gallerie, des Berliner 
Muſeums u. ſ. w. in vorzüglichem 
Photographiedruck verkaufe ich in 
Kabinetformat (16/24 otm.) für nur 
15 — Auswahl von 400 Nrn., 
religiöfe, Genre⸗, Venusbilder ꝛc. — 
6 Probebilder mit Katalog verſende 
ich gegen Einſendung von 1 . in 
Briefmarken überallhin franco. 
Berlin W., Unter den Linden 44. 
5242) Kunſthandlung ©. Touſſaint. 
Feine alte Rheinweine. 
Eine anerkannt leiſtungsfähige 


Weinhandlung wünſcht ihren Vorrath 
von 1862, 1865 und 1868 er Rhein⸗ 


wir 


räumen. Auf Anfragen Näheres u. 
55 an G. L. Danube & Co., 
Frankfurt a. / M. 5931 


Friſcheſüße Gafelbutter 


verſendet täglich friſch von ſüßer Sahne 


8 K. frei ins Haus gegen Nachnahme. 

Um Aufträge bittet (6363 
E. Engelke, Guts beſitzer, 
Iwenberg per Tappi Ditpr, _ 


ii Weim&tiquetien. 
Berlin W., F. P. Feller, 
17 09 Nr. 3. (5090 


uf 9 franco 
1 f 1000 Bl., vorz. 
’opirbücher 4,75, Preis- 
Courante, Circulaire, Frachtbriefe, 
Colli⸗Marken, Muſterbeutel, ſehr bill. 
Couverts und Schreibehefte, Wechſel, 
eleg. Viſitenkarten 100 Stück 75 Z. 
Briefbogen u. Couv. m. Monogr. hei 
L. Reſeberg, Hofgeismar. Muſter fr. 


alle verschieden, z. B. Canada. Cap, 
Indien, Chili, Java, 
Australien, Sardin., Rumänien, Span., 
Viet. eie. R. Wiering in Hamburg 


(5110 


gau⸗Hochgewächſen zu Koſtpreiſen zu 


in Poſtkübeln von 8 Pfd. Inhalt für 


100 de ease M. 


Braunschweig, 


nthal aus . . 


Geſtern Abend 10% Uhr verſtarb 
plötzlich in Folge e lages ei 
theurer Gatte, der Neuste des mein 


Ihelm Heinrichs, 


im Alter von 69 Jahren, 10 Monaten. 


Dieſes zeigt tiefbetrüht an 
Marienburg, den 25. Januar 1886 
Die trauernde Wittwe 
Emilie Heinrichs, geb. Ludwig. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 28. d. Mts., 3 Uhr Nachm ſtatt. 
Here früh entſchlief nach langem 

Leiden meine innigſt geliebte Frau 

Alice, geb. Schroeder. (6516 

Langſuhr, den 25. Januar 1886. 
A. Schmalz. 


0 . 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungs⸗ 
und ſonſtigen Wirthſchafts⸗Bedürfniſſe 
für das Hauptgefängniß in Danzig 
und das Hilfsgefängniß in Oliva auf 
der Zeitraum vom 1. April 1886 bis 
Ende März 1887 beſtehend aus: 
Schweinefleiſch, Rindfleiſch, Rin⸗ 
dertalg, Speck, allen orten 
Hülſenfrüchten, Gemüſen, Kar⸗ 
toffeln, Milch, Gewürz ꝛc. zum 
Geſammtwerth von ca. 70 000 . 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 


den 2, Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Erſten Secretär Herrn 
Grotz, im General⸗Bureau der 
Staatsanwaltſchaft, Neugarten 29, 
erſten Stock, anberaumt, in welchem 
die bis dahin eingegangenen Offerten, 
welche den im General⸗Bureau aus⸗ 
liegenden und dort in den Stunden 
zen 9 bis 1 Uhr einzuſehenden 
Vieferungs-Bedingungen durchaus ent⸗ 
ſprechen müſſen, geöffnet werden ſollen. 
Dieſe Offerten ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Ver⸗ 
pflegungs⸗Bedürfn'ſſen für die Ge 
fängniſſe zu Danzig und Oliva“ ver⸗ 
ſehen, bis zu dem gedachten Termine 
einzuſenden. (6020 
Danzig, den 11. Januar 1886. 


Der Erſte Staatsanwalt 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. Jan. 
1886 find am 21. Januar 1886 die in 
Dirſchau beſtehenden unter Nr. 23, 
8, 36, 71 und 75 des Firmenregiſters 
eingetragenen, wegen Aufgabe des 
Wohnortes Dirſchau erloſchenen 
Handelsuiederlaſſungen 
ad Nr. 23 des Apothekers u. Kauf⸗ 
manns Louis Bolzmann, 
ad 5 48 des Kaufmanns Otto 


In 5 
ad Nr. 36 des Apotheker ö 
Lbedecke pothekers Emil 


ad Nr. 71 des Maſchinenfabrikanten 
Bernhard Vogel und 

ad Nr. 75 der Zweigniederlaſſung 
des Kaufmanns Panl Dietrich 
zu Berlin 

gelöſcht. 


(6360 
Dirſchau, den 20. Januar 1886. 
Rönigliche® Amtsgericht. 


Belauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 376 zur Firma 9. Roſenberg 
hier, eingetragen: Der Kaufmann 
Vidor Arendt aus Gorall, Kreis 
Strasburg, iſt in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Hermann Noſenberg 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
H. Roſenberg beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft unter Nr. 63 unſeres Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters eingetragen, an 
letzterer Stelle ift ferner eingetragen, 
daß die Befugniß, die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, den beiden Geſell⸗ 
ſchaftern in gleichem Maße zuſteht. 

Graudenz, den 16. Januar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. Jan 
1886 iſt in unſer Genoſſenſchaftg⸗ 
regiſter ee daß an Stelle 
des ausgeſchiedenen Apothekers Adolf 
Steinorth der Kaufmann Heinrich 
Wiebe aus Rieſenburg als Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Vorſchußvereins 
in Rieſenburg, Eingetragene Genoſſen⸗ 
chaft, eingetreten ıft. 

ofenberg, Wpr. 14. Januar 1886. 
Königl. Amtsgericht L 


a ’ 
Belanntmachung. 
Die Inhaber der Anleiheſcheine 
des Kreiſes Carthaus erſuchen wir 
die zweite Reihe Zinsſcheine gegen 
Rückgabe der Zinsſchein⸗Anwerſung 
vom 1. October 1880 von der hiefigen 
Kreis⸗Communalkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 6414 
Carthaus, den 20. Januar 1886. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Carthaus. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchule ift die erſte Lehrerſtelle mit 
einem jährlichen Gehalt von 2100 . 
u beſetzen. Bewerber, welche die 

ultas docendi in neuern Sprachen 
und Geſchichte, beziehungsweiſe im 

eutſchen und in der Religion be⸗ 
figen, werden erſucht, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt 


bei uns zu melden. (6189 
Cöslin, den 14. Januar 1886. 
Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 


Wir ſuchen für unſere Anſtalt 
ſofort einen zuverläßigen 


0. 2 
Betriebspolier, 
welcher mit dem Bau⸗ und Betriebe 
der Generatoröfen gründlich vertraut 
iſt. Gehalt bei freier Wohnung, Be⸗ 
keuchtung und Cooksheizung nach 

Uebereinkommen, 
Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Atteſte ſofort bei uns 
melden. (6407 
Bromberg, den 20 Januar 1886. 
Die Gas - Direction 
Fliess. 


Fleiſchertract. Defot: Herm. 
1 Rieſe, Kohlenmarkt Nr. 32. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. Jan. 
1886 iſt an demſelben Tage die in 
Dirſchau beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Franz Thiel 


ebendaſelbſt unter der Firma Franz 


Thiel in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 97 eingetragen. 
Dirſchau, den 20. Januar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Vom 15. Febrnar d. J. ab findet 
in dem Perſonenzuge 104 Danzig hohe 
Thor⸗Dirſchan (aus Danzig 11 Uhr 
10 Min. Abends) Perſonenbeförderung 
nur noch in zweiter und dritter 
Wagenklaſſe flatt. 

Bromberg, den 22. Januar 1886, 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Auction. 


Dienſtag, den 2. Jebruar cr., von 
Vormittags 10 Uhr ab, werde ich bei 
dem Beſitzer Herrn Kantelberg zu 
Abbau Katznaſe pr. Altfelde 8 Milch» 
lühe (Breitenburger Race), 8 Stück 
Jungvich, darunter 3 Bullen 5 Arbeits⸗ 
pferde, 2 junge Pferde (2 Jahre alt), 
2 Arheitswagen, 1 Batentpflug, 1 vier⸗ 
ſpännigen und 1 einſpännigen Pflug, 
1 Milchkarre und drei Satz gute 
Dungbretter in freiwilliger Auction 
gegen Meiſtgebot und Baarzahlung 
verſteigern, (6492 

Marienburg, den 23. Januar 1886. 


bermeit, 


N 


Hamburg. Amerikanische + 


eee 


7 


3 
Auskunft ertheilt der Haupt⸗Agent 


Bruno Voigt in Danzig, Frauengaſſe 


⸗Looſe 


g. 


2 3½ , % Anth.⸗Looſe a 1,80 A. 


15 000, 


12 a 1500 18 000, 50 a 600 30 000, 
1200 zuſ. 90 000, 


baares Geld. 


Marienburger Geld⸗Lotterie. Yı Ori 


5 a 3000 


2 a 6000 12 000, 
30 000, 


100 a 300 


Zieh 25. u. 26. Febr. R. 75000, 30000, 15000. Ink 


Porto und Lifte 20 3, (3501 
perfendet Rob. Th. Schrüder, Stettin. 
Agenturen werden überall errichtet. 


20. Kölner 


bau- Lotte 


Di 


22 6000,52 3000,12 2 1500 :c 
Kleinfter Gewinn R. 60. 
Original⸗Looſe & ell. 3,25 


D. Lewin, 


iehung: 25. ı 
Cölner ? 
5 Domban. Hs 
ur Porto u. Liste 30 Pf, & Loose 15 M. fo. 
Geld- 3 N 
Gewinne: 3 5 9 (N 0 0 M. 
J als: 75,000, 30,000 15,000 eto. 
Cc. CTalmann, Vaurgeſchäft. 
Altona bei Hamburg. 


gi 


eeialarzt Dr. med. Meye 


heilt alle Arten von äußeren, Unter: 
ſeibs⸗, Frauen⸗ n. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelöſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leißzigerſtr. 91, Berlin, von 10 bis 
2 vorn, 4 bis 6 nachm. Austwärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (5092 


Zur Abhaltung von 
Auctionen und Regulirung 
von Nachläſſen, Gruudſtücks⸗ 
verkäufen, Aufnahme von 
Taxen empfiehlt ſich ganz ergebenſt 


Johannes Harder, 


Auctionator und Taxator, 
Danzig, Schmiedegaſſe 28. 


Ver Klapperſtorch 
1844) nach Wunſch. 7 
Ein gelöſtes phyſtologiſches MW 
Räthſel von Dr. Hcks. \ 
Ausgabe für Männer 1,60, j 
Ausgabe für Frauen K 1.60, N 

beide zuſammen el 2,10, Li 
auch in in= u. ausl. Brfmark., 
empfiehlt die Verlagshandlung 


Mewe (Weſtpr), am Markt. 
| F 0 W. C. Ulr ich, Stettin. 6489) “BE. Meller. Be 


. 2 
Paul Rudelphy, Danzig 
: Einzige un ‚gan Weſtpreußen 


J f 
das Neueſte bebe e e e o bis jetzt geliefert wird, und übernehme für Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit Garantie. 
Deutschen Näh- Maschinen b 


Perlin-Anhallische 
Haschinenbau-Actien-Besellschaft, 


Berlin-Meabit und Dessau. 
Vertreter für Westpreussen: 
Civilingenieur. Wilh. Netke, Elbing. 


e I 


li 
| 
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Otto's neuer Gasmotor (Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz). 


Ueberall auch in höhern Stockwerken aufstelibar. — Keine besondere Bedienung. 
Kein Gasverbrauch während der Pausen. — Jederzeit sofort betriebs fähig. 
Otto’s neuer Gasmotor ist in 17 000 Exemplaren von zusammen 68 000 Pferdekraft über 
die ganze civilisirte Welt verbreitet. — Preislisten mit herabgesetzten Preisen gratis und franco. 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft % — 1 Cubikmeter. 


Bestellungen für Danzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen (6433 


0. Ch. Lesen berg | 5 Mein unter der Firma Ch 5 . 
Rostock i. M. J. J. Czarneckl, vom. Piltz & Czarnecki 
gegründet 1860 Ian hieſigen Platze ſeit länger als 50 Jahren beſtehendes Galanterie⸗ 

beschäftigt sich seit Jahren vornehmlich 1 | n. Spielwaaren⸗Geſchäft bin ich Willens mit den beiden zuſammen⸗ 
Fr an | | bängenden Geſchäftshäuſern, Langgaſſe 16 und e d zu 
f ossensch N N : 25 

v e e baer n bir de Geda dee t 


auf Häuser und Güter, 
6511) . Schur, Langgaſſe 16. 


3. mit der Financirung, Beleihung und 
commanditisten Betheiligung E 

Strleller Etablissements, 

zu billigstem Zinssatze in jeder Höh 


Delieate f 
vommerſche Gänſebrüſte, T MIT MARKE 0 
pr. ei Wissenschaftl. begr., bew. Nährpräparate sind: „Liebe's“ E 


Liebig’s Suppen-Extraet zur Be- 


[= INahrungsmittlinlösl, Porm, s be Seien 
9 15 Lösliohe Lehuminose, Suppenkost, vereinigt hohen Nähreflect 


mit Bekömmlichkeit und Bi ligkeit. 


P ei Verdauungsessenz mit edlem Wein geg. acuten 
eps NW U, u. chronisch. Magencatarrh, angen. Tischgetränk. 
Man verlange aurdrückl.: „Präparat von J. Paul Liebe- Dresden.“ 


i FFF SHINE Löwenapotheke, Danzig. 


Töchterhort Weissicher Stiflung. 5 


Gründliche, gediegene, practiſche und denkbarſt billige Ausbildung 
confirmirter Töchter guter Familie für Haus, Beruf und Leben (6A. 42,50 
per Monat). Auskunft: Oberin Frl. E. Strecker, Berlin, Ritterſtr. 81111 
und Director Karl Weiß. Erfurt. (6004 


OHARN HOIT’s Walgertraci-Belundheitsbier für Berufe | 
und Magenleidende und gegen Berdauungsſtörungen. 5 


Von 12jährigem Halsleiden geheilt. 
An Herrn Johann Hoff, 


Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hof- 
lieferant der meisten Souveräne Europas et., im 
Berlin, Neue Wilhelmstrasse I. 
Berlin, den 12. April 1885, Mariannenſtr. 15. 
Hierdurch beſcheinige ich, daß das Johann Hoff 'ſche Malzbier mir 
bei meinem 12jährigen Halsleiden außerordentliche Dienſte geleiſtet; ich 
| fühle mich fo wohl danach und kann es allen Leidenden ſehr empfehlen. 
g Frau Bertha Vorwerk. 0 
Berlin, 3. März, Schwedterſtr. 96 
ö Im porigen Frühjahr hat der Genuß Ihres berühmten Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbieres meine, nach längerem fieberhaften Lungen⸗ 
katarrh gußerordentllich geſunkenen Kräfte wieder neu belebt. Leider 
bin ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im vorigen Frühjahre und 
hoffe, durch Ihr Präparat die Hehung meines Appetits und meiner 
Kräfte im Allgemeinen zu bewerkſtelligen: daher erſuche ich Sie um 
eine neue Zuſendung von 30 Flaſchen Malzextract Bier. 85 
B. Tanke, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 
JUN HOFFE concentriric® Malzertratt 


tür Lungenleivende, 


EB 


rend 


Grützen, hieſigen und M 
Sanerkohl empfiehlt zu 
2 „Tagespreiſen 2 0 
I. I. Zimmermann. Nach 
78 Langfuhr 78. 
Kirſchſaft, 
Himbeerſaft, 
Werder⸗Leck⸗Honig 
8 empfiehlt „ 
Louis de Veer, 
Stadtgebiet bei Danzig (6509 
5 Aude von ärztlichen 


utoritäten als vorzi 
lich anerkannten 


Norweger 
Medieinal⸗ 
Leberthran 


in ganz friſcher Sen 


Apotheke u. Drogen 
Handlung, 


Besorgung u. Verwerthung & 8. ö 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, & 

Berlin 8.-W,, Anhalt. 

strasse 6 


— für 8 8 
Verein wee bee 1858 
von 
in Hamburg. 

f Unter Hinweis auf 8 3 der Statuten zeigen wir den Mitgliedern 

hierdurch an, dass die Mitgliedskarten pro 1886 in unserm Bureau, 
Deichstrasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 
ö Wir bemerken hierbei, dass nach dem 1. Februar die in 8 3 
A. 9 der Statuten festgesetzte Verzugsvergütumg zu entrichten ist. 
6454) Die Verwaltung. 


Beſte engliſche 
n Kol n een Steimicohlen 


ID einfährige fette Schweine] fär Sensbedarf, 


8 aft 60 Centner zugewogen, 
und circa pro Saft 8 e 


offerire billigſt ab Lager, ſowie frei 
{0 schwere fette Hammel Se. r f 


Haus. 8 
verkauft (6436 


218 
H. Wandel, 
Poblotz per Zezenow i. Pomm. 


; 5 5 Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15 

au Die Adminiſtration. Lager: Hopfengaſſe Nr. 51/52. 
nebſt ſämmtlichen Laden⸗Utenſilien u. Witt 
eine Familien Wohnung bin ich Abt. 


al 0 19 19 15 

i R : 7 — rentables Putzgeſchäft, mit feſter 

unter an en Ded e auf größere | Kundſchaft, am frequenteſten Platze 

unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ländliche Grundstücke zu 4%—5% gelegen, unter günſtigen Bedingungen 

kaufen und bezw. zu vermiethen. hat zu begeben Albert Fuhrmann. und geringer Anzahlung von gleich 
Die noch vollſtändig aſſortirten 14 Stück gut 0 

Wagarenbeſtände werden bis 16489 AA SWISS 


Schueeſchaufeln 


in jeder Größe und räumungshalber 
ſehr billig empftihlt (6494 
Adolph Zimmermann, 
Laſtadie 34. 5 


ein Pfarrgnt i. Weſtpr. v. 1150 Morg. 
krankheitsh. v. ſogl. od. 1. Juni 
d. J. a. 5 J. zur Afterverpachtung. 
Näheres zu erfragen bei A. Winter, 
Danzig, Ko hlenmarkt 12, 1 Treppe. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Mein hierſelbſt ſeit 15 Jahren 


mit beſtem Erfolg beſtehendes Kurz⸗, 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchüft 


oder Anfang März in Elbing Weſtpr. 
zu übernehmen. Lager klein und nur 


billigſt ausverkauft. (6439 Fettvieh courante Sachen. Offerten erbitte 
ſteht zum Verkauf Dom. Wutzkow unter Nr. 6281 in der Expedition 
per Lauenburg. (6376 dieſer Zeitung. 


i 0 a elpin Danzig hat eine 
elegante Nappſtute, 
5 Jahre alt, zu verkaufen. (6280 


Fettſchafe 
in Adl. Jellen bei Mewe verkäuflich. 
Meine Harz. Kanarien⸗ 
„S vögel, ausgezeichneter 
zucht, nur in melodi⸗ 
8. A ſchem Geſang vorzüg⸗ 
9 lich ausgebildet, empf. 
ich ſehr preiswerth mit dem Be⸗ 
merken, daß noch im vorigen Jahre 
von dem Ornithogiſchen Verein hier 
prämiirt worden bin. (6503 
L. Schadwill, 3 


9 * 2 


Ein ſelten ſchön gebauter Wallach, 
Vollblut⸗Pferd, Milchſchimmel, dunkle 
Mähne, dunkler Schweif, 5“ groß, 
iſt jetzt auch ſpäter zu verkaufen. Der⸗ 
ſelbe iſt Reitpferd, auch als Kutſch⸗ 
pferd zu verwenden. 

Näheres unter Nr. 100 poſtlagernd 
Jablonowo Weſtpreußen. (6488 


Zu verkaufen. 


Sprenger’s Hotel, 
Roſenberg Weltpr. Zur Uebernahme 
incl. Inventar 45000 Thlr. er⸗ 
forderlich. Näheres daſelbſt. (6293 


2 Passe-partout A., erſten Rang, fir 
den 5. Abend, ſind wegen einges 
tretener Trauer billig abzugeben 
Winterplatz 1 la, 1. Etage. (6522 


Ein 4 fitzig. ruſſiſch. 
Schlitten 


200 A. werden von einem 
h ae er gegen gute 
Sicherheit geſucht. Adr. u. Nr. 6464 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 
tellen⸗Suchende jeder Branche plac. 
Langguth's Allg. Stellen⸗anzeiger 
Eßlingen a. N. Proben. m. grat. verſ. 
Suche für e. f. Modew.⸗Geſchäft 
einen intelligenten erſten 


Expedienten 


und eine routinirte repräſentable 


Confectionaiſe 


zum möglichſt baldigen Antritt bei 
hochfeinem Salair. (6505 
E. Schulz, 1. Damm 12. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht zum 
ſofortigen Eintritt 352 


(6524 
Rud. Wöhlisch, 
Comtoir: Gr Wollwebergaſſe Nr. 29. 
Suche eine größere Anzahl poln. 
ſprechender 5 
Materialiſten SU | 
zum fofortigen und ſpäteren Eintritt. 
6520) E. Schulz, 1. Damm 12. 
Suche von ſogleich einen tüchtigen 
Hofinſpektor mit guten Zeugniſſen. 
Poblotz bei Zezenow in Pomm., 
den 22. Januar 1886. (6436 
Witt, Adminiſtrator. 
Ein Commis, Anfangs der 30er 
Jahre, 6 Jahre in England, wo⸗ 
von 4 Jahre in gegenw. Stellung, w. 
baldigft Engagement in Danzig als 
Comtoiriſt. Adreſſen unter C. 6375 
erbeten poſtlagernd Oliva b. Danzig. 


zenſion 

für junge Mädchen in Director 
Schmidt's Töchter⸗Peuſiongt (präm. 
Silb. Medaille auf weibl. Hand⸗ 
arbeiten — Teplitz u. Budweis 1884) 
Dresden, Roſenſtraße 29 b. I. u II. 
Je nach Wunſch wirthſchaftl., wiſſen⸗ 
ſchaftl., muſtkal. u. geſellſchaftl. Aus⸗ 
bildung. Proſpect mit Zeugniſſen 
gratis und franco. (6487 


un 1. April 1886 event. früher iſt 
eine neu decorirte Wohnung von 
4 Zimmern, Küche ꝛc. in dem Hauſe 
Breitgaſſe 97 zu vermiethen. (4873 

Näheres daſelbſt in der Apotheke 


Joßengaſſe 55 iſt eine Par 
terre⸗Wohnung, die ich vorzugs⸗ 
weiſe 3 Comtoir oder Burean 

eignet, pr. ſofort zu vermiethen. Ba 
Näheres Jopengaſſe 54, im Wi 
Comt 9—12 Uh 5 


ine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Zimmern mit allem Zubehhr 
Eintritt in den Garten, auf Wunfi 

auch Pferdeſtall, iſt verſetzungshalber 
zu vermiethen. Näheres Langgarten 
Nr. 51 part. (6221 


Ey 
Fleiſcherg. 78, 2 Tr., 
7. l 
ein ger. möbl. Vorderzimmer mit 
gut. Pianino zu vermiethen. 
Zu beſehen von 9—2 Uhr Vorm. 


Das Menggerie⸗ 
Gebände auf dem 
Heumarkt 5 cr. 15 


werth zu verkaufen. Größe: 54 Mtr. 

lang, 10 Mtr breit, vorne 5,50 Mtr., 

hinten 3.50 Mtr. hoch und unter 

Dachpappe gedeckt. (6508 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 

Schmarzkohf, Hotel zum Stern. 

Nr. 15 460 

kauft zurück 

Die Exped. der Danziger Zeitung. 
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Druck u. Verlag 9. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


